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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


N». 47. 


Dienſtag den 25. Februar 1896. 


XIV. Jahrg. 


Für den Monat März 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. Abonnements nehmen an die Kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
olitiſche Tagesſchau. 

Im „Neeb ben. Lachen Geh. Rath C. v. Maſſow 
eine umfangreiche Zuſchrift über die „gegenwärtige Kriſe inner⸗ 
halb der konſervattven Partei“, in der eine tiefe 
Unzufriedenheit mit der parlamentariſchen Führung der Konſer⸗ 
vativen und der durch die „Kreuzzig.“ bekundet wird, insbeſon⸗ 
dere über die lange Duldſamkeit gegenüber dem Freiherrn von 
Hammerſtein, ebenſo über die humoriſtiſche Art, wie Herr von 
Kröcher dieſe Angelegenheit im Abgeordnetenhauſe behandelt 
habe, andererſeits wieder über den Austritt Stöckers u. ſ. w. 
Geh. Rath v. Maſſow verlangt die Einberufung einer allgemeinen 
chriſtlich konſervativen Verſammlung aus allen Theilen des 
Reiches. Dieſe Verſammlung fol den chriſtlich⸗konſervativen 
Standpunkt formuliten, den Fall Hammerſtein als eine Schmach 
und als eine Mahnung zur Buße bezeichnen, das Verhältniß 
der Partei zur Preſſe, insbeſondere zur „Kreuzzeitung“, regeln. 
Erſt dann, wenn die Verſammlung gezeigt habe, daß ein 
weiteres Zuſammenarbeiten mit der jetzigen deutſch⸗konſer⸗ 
3 Fraktion unmöglich ſei, ſolle man an eine Scheidung 
denken. 

Aus Athen wird gemeldet: Der deutſche Vizekonſul in 
Zante wurde am Freitag von zwei Perſonen angegriffen, ver⸗ 
wundet und einer größeren Geldſumme beraubt. Da die beiden 
Räuber von dritten Perſonen erkannt worden find, glaubt man, 
daß es den energiſchen Maßregeln der Behörden bald gelingen 
wird, ſie dingfeſt zu machen. 

In dem franzöſiſchen Minifterrathe theilte am Sonn⸗ 
abend der Miniſter des Aeußeren Berthelot mit, daß dem 
deutſchen Reichstag ein Geſetzentwurf, betr. die Ethöhung der 
Exportprämie für deutſchen Zucker, zugegangen iſt. Der Miniſter⸗ 
rath berieth über die durch ein ſolches Geſetz für den franzöſi⸗ 
ſchen Zuckermarkt geſchaffene Lage und über die Maßregeln, 
welche zu ergreifen feien, um den Wettbewerb des franzöfiſchen 
Zuckers mit dem deulſchen Zucker auf den ausländiſchen Märkten 
zu unterſtützen. Berthelot theilte ferner mit, daß ihm der Wort: 
laut des letzten mit Madagaskar abgeſchloſſenen Vertrages zuge⸗ 
gangen ſei. Die Lage auf Madagaskar ſei eine gute und dieſe 
Lage ſei auf eine zufriedenſtellende Art hergeſtellt worden. 

Die Kriſe in Frankreich kann als beigelegt angeſehen 
werden; der Senat hat die Waffen geſtreckt. Die Unterwerfung 
geſchieht allerdings in gewundenen Redensarten, die aber nichts 
an der Thatſache des Rückzuges ändern können. 

Die Vorbereitungen für die Krönung des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares werden in Petersburg ungemein lebhaft befördert. 
Bis jetzt find hundert Fürſtlichkeiten, theilweife mit großem 


Der Irrthum eines Frauenherzens. 
Roman von J. Frick. 
Verfaſſer von „Zweites Leben“, „Sklavenketten“ ꝛc. 
TREE (Nachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung.) 

Er öffnete ein Medaillon an der Uhr und betrachtete 
ſinnend das ſchöne Frauenbild, das darin eingeſchloſſen war. 

„Mein ſüßes Weib, daß ich Dich ſo früh verlieren mußte! 
Wie ſehne ich mich danach, Dich wiederzuſehen und mit Dir neu 
vereinigt zu werden! Aber unſer Kind, unſere Rhona muß ver⸗ 
ſorgt werden, ehe ich dieſe Welt verlaſſe. Guter Gott, laß mich 
nur noch ſo lange leben, bis ich ſie in treuer Hut weiß! — — 
Was giebt es, Lori?“ 

„Einen großen Brief für Dich, Onkelchen, der aus weiter 
Ferne kommt, wenigſtens hat er alle möglichen Stempel und 
Marken. Die hebſt Du für mich auf, nicht wahr?“ 

Dieſes ſorgloſe Kind, wäre ſie doch das ſeine! 

„Ja, gewiß, Lorichen,“ nickte er gütig und ſtrich ihr liebe⸗ 
voll über das blonde Haar. Dann, während ſie auf den Zehen 
hinauseilte, lehnte er ſich aufs neue in ſeinen Seſſel zurück, um 
den Brief in Ruhe zu leſen. 

Während er das that, ward ſein Geſicht immer heiterer, 
und ſonnig ſtrahlte es faſt, als er, den Brief zuſammenfaltend, 
ihn auf das kleine Tiſchchen, das vor ihm ſtand, legte. Zufrie⸗ 
den mit dem Kopf nickend, ſprach er dabei: 

„Das kommt gerade zur rechten Zeit! Jetzt wird ſich, 
wenn Du, o, Du lieber, treuer Gott es willſt, alles zum Guten 
wenden! Was kann Rhona mehr verlangen?“ 


Alle Müdigkeit ſchien von ihm gewichen zu ſein. Lebhaft 
erhob er ſich und trat ans Fenſter. Freilich ließ das trockene 
und kurze Hüſteln ſich dabei wieder und wieder hören. Er aber 


achtete gar nicht darauf, ſondern ſpähte nur erwartungsvoll aus 
enſter. 

Ba Geduld ſollte auf keine allzuharte Probe geftellt 
werden. Er hatte ſeinen Standplatz noch nicht lange eingenom⸗ 

men, als auf einmal Rhona in ſeinem Geſichtskreis auftauchte, 

in leichtem Sommerkleide, den Hut in der Hand haltend. 

wollte eben den Hof überſchreiten. 


dem 


Sie 


Gefolge angemeldet. Die europälfchen Höfe werden nicht durch 
Herrſcher, ſondern durch Prinzen oder durch Abordnungen hoch⸗ 
ſtehender Generale und Staatsmänner vertreten. 

Der Rücktritt des ruſſiſchen Kriegsminiſters ſteht un⸗ 
mittelbar bevor. Als Nachfolger deſſelben gilt der General 
Kuropatkin. — Der aus Sofia nach Petersburg zurückgekehrte 
General Kutuſow begab ſich ſofort zum Zaren. 

Prinz Ferdinand überſandte dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land das Portrait des Prinzen Boris in einem mit Brillanten 
beſetzten Rahmen als Geſchenk. Auch die Abgeſandten des 
Sultans erhielten Geſchenke, und zwar Karatheodory Paſcha 
einen werthvollen Ring und Muzafer Paſcha eine Tabatiöre. 

Auf dem abeſſiniſchen Kriegsſchauplatze iſt die Lage 
noch immer ziemlich unverändert. Einzelne der in italieniſchen 
Dienſten ſtehenden kleineren abeſfiniſchen Stämme ſollen zu den 
Schoanern übergegangen ſein, ein Umſtand, der auf die Lage 
Baratieris kein beſonders günſtiges Licht wirft. Unterm 19. 
de. telegraphirte General Baratieri, daß bei einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit den Schoanern 50 Italiener, darunter 3 Offiziere fielen. 
Die Schoaner hatten 30 Todte. 

Im Senate des Staates Newyork iſt eine Bill ein⸗ 
gebracht worden, welche die Landung ſolcher Einwanderer ver⸗ 
bietet, die nicht leſen und ſchreiben können. 

Wie aus Bloemfontein gemeldet wird, iſt Steyne (der 
antiengliſche Kandidat) mit großer Majorität zum Präſi⸗ 
denten des Oranje ⸗Freiſtaates gegen Fraſer gewählt 
worden. 

Nach telegraphiſchen Meldungen aus Prätoria nimmt 
die engländerfeindliche Bewegung unter den Buren einen großen 
Umfang an. Eine Kolltſion zwiſchen England und Transvaal 
erſcheint darnach unvermeidlich. Die Deutschen, von denen ſich in 
letzter Zeit viele anſäſſig gemacht haben, ſtehen auf Seite der 
Buren. Große Mengen Waffen und Munition werden unter die 
Deuiſchen und Buren in den Grenzzdiſtrikten vertheilt. Der 
Beſuch des Präfidenten Krüger in England kann als völlig auf⸗ 
gegeben betrachtet werden. ; 

te re 
erlin, 22. Februar 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer übernachtete an Bord des 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und beſichtigte heute früh den 
Umbau des Panzers „Deutſchland“. Darauf trat der Kaiſer 
über Bremen die Rückreiſe an; im Rathskeller zu Bremen fand 
Frühſtückstafel ſtatt, an welcher die Senatoren und das Katier: 
gefolge theilnahm. Die Ankunft des Kaiſers in Berlin wurde 
heute Abend 7 Uhr erwartet. 

— Bei der Vereidigung der Rekruten hielt der Kaiſer am 
Freitag in Wilhelmshaven folgende Anſprache: Angeſichts 
Gottes und ſeiner Diener habt Ihr Mir den Eid der Treue ge⸗ 
leiſtet; Ich erwarte von Euch, daß Ihr gute und ſtramme 
Matroſen werdet. Was Ihr gelobt habt, haltet, denn ein Mann 
— ein Wort. Die Soldaten der Armee haben öfters Gelegen⸗ 
heit, unter den Augen ihrer höheren Vorgeſetzten zu zeigen, was 


Minutenlang betrachtete der Vater mit vor Stolz und 
Liebe leuchtenden Augen die ſchöne, elaſtiſche Mädchenerſcheinung. 

„Wie hübſch ſie iſt und wie elegant und ſicher ſie ſich giebt! 
Ganz geſchaffen, in der großen Welt zu leben und einem glänzen⸗ 
den Haushalt vorzuſtehen. Aber, o, ich werde ſie doch ſehr 
vermiſſen!“ 

Er klopfte an die Scheiben. Rhona blickte empor, und als 
ſie ſah, daß der Vater ihr winkte, warf ſie den Hut auf die vor 
dem Hauſe ſtehende Bank, ſprang leichtfüßig die Stufen hin⸗ 
auf und erſchien im nächſten Moment an der Thür zu ihres 
Vaters Zimmer. 

„Willſt Du etwas von mir, Väterchen?“ fragte ſie lebhaft. 
„Du ſiehſt ja ganz heiter aus! Haſt Du eine gute Nachricht 
erhalten?“ 

Und ſie ſchlang ihre Arme um des Vaters Hals und legte 
ſchmeichelnd ihr Köpfchen an ſeine Bruſt. 

„Ob es eine angenehme Nachricht iſt, mein Kind, mußt Du 
entſcheiden!“ antwortete er ihr mit Betonung und ſtreichelte ihr 
liebevoll Haar und Geſicht. 

„Ich, Papa?“ fragte fie erſtaunt. „Iſt es möglich? Der 
Brief, den Du erhielteſt, er geht mich an?“ 

Und ſie erröthete bis unter die Stirnlocken. 

„Sollte Ralph vielleicht jetzt ſchon den Papa um meine 
Hand bitten?“ fragte fie ſich ſelbſt. Laut dagegen ſprach fie: 

„Bitte, lieber Papa, ſage mir, was es iſt! Ich bin furcht⸗ 
bar neugierig darauf, es zu erfahren! Wer hat Dir geſchrieben 
und was iſt es, daß es mich betrifft? Du kannſt Dir vorſtellen, 
daß ich darauf brenne, es zu wiſſen!“ 

Aber der Vater antwortete ihr nicht jo ſchnell, wie fie es 
wünſchte. Ihm kam ein Gedanke. 

„Wohin wollteſt Du eben?“ fragte er ſie mit eigenthüm⸗ 
lich forſchendem Blick. 

Sie erröthete wieder. 

„O, nur an den See im Park,“ ſtammelte fi. „Es iſt 
ſo reizend!“ 

„Ja, es iſt dort ſehr ſchön?“ erwiderte der Pfarrer. „Gehſt 
Du immer allein dorthin? Geht Lori nie mit?“ 
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ſie gelernt haben und was ſie leiſten können. Dies iſt bei der 
Marine nicht der Fall, weil viele von Euch Jahre lang im 


reſſe. 


Auslande find; aber Ihr müßt nicht denken, daß Ihr Meinen Et 


Augen dadurch entrüdt ſeid. 
zu anderen Marinen noch klein und erſt im Aufblühen begriffen. 


Aber durch die Disziplin müſſen wir ſtark werden und zu er 


ſetzen ſuchen, was uns an materiellen Kräften fehlt. Was iſt 
Disziplin? Weiter nichts als die unbedingte Unterordnung des 
eigenen Willens unter einen höheren. Wenn auch jeder die 
Abficht hat, Gutes zu thun, jo muß er doch feine Anficht unter: 
ordnen zum Wohle des Ganzen. Nur durch Zuſammenhalten 
kann man Großes leiſten und eine feſte Maſſe ſchaffen. 
Katſer ermahnte ſchließlich die Rekruten, fie ſollten im Auslande 
durch gutes und ſtrammes Auftreten zu imponieren ſuchen. 


— Dem „Hann. Cour.“ zufolge beabfichtigt der Kaiſer am i 


22. März eine große militäriſche Gedenkfeier für den Großen 
Kurfürſten und für Kalſer Wilhelm I. zu veranſtalten. Die 
Feier wird mit der Enthüllung des reſtaurirten Denkmals 
des Großen Kurfürſten in Berlin eröffnet werden; alsdann 
— 5 im Luſtgarten eine Parade der Berliner Garderegimenter 
att. - 1 


beſchickt werden fol; es werden etwa fünfundzwanzig Stück auf⸗ 
geſtellt werden. 


Der 


— Der Kaiſer hat angeordnet, daß die Berliner Gewerbe⸗ 7 
ausſtellung mit Modellen von Kriegsſchiffen und Maſchinen 


Unfere Marine iſt im Verhältniß 0 ; 


— Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt andauernd gut. Aa 


So oft das Wetter es erlaubt, macht er längere Fahrten im 
offenen Wagen. Neuerdings dehnt er ſeine Spaziergänge auch 
wieder bis über das umſchloſſene Gebiet des Parkes aus und 
läßt ſich zuweilen am Bahnhof ſehen, wo er faft immer mit den 
ihm begegnenden Beamten ein Geſpräch anknüpft. Zur Zeit 
weilt Geheimrath Profeſſor Lenbach in Friedrichsruh, der im 
Auftrage des Kaiſers ein lebensgroßes Bild des Fürſten Bismarck 
in Generalsuniform malt, das für den Saal des Reichskanzler⸗ 
amtes in Berlin beſtimmt iſt. 

— Unter den Ehrengäſten, die zu dem am 21. März zu 


veranſtaltenden Reichstagsfeſte geladen find, befindet ſich auch 


der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe als ehemaliger Reichstagsab⸗ 
geordneter. 

— Die Gemahlin des Reichskanzlers iſt nach Werki 
u Rußland abgereift, um daſelbſt längere Zeit Aufenthalt zu 
nehmen. f 


Inſpekteur der 7. Feſtungsinſpektion und der Geheime Kommer⸗ 
ztenrath Ernſt Mendelsſohn⸗Bartholdy Berlin find in den Adel⸗ 
ſtand erhoben. 

— In der Margarinekommiſſion wurde geſtern die zweite 
Leſung begonnen und u. a. das in erſter Leſung genehmigte 
Verbot des Margarinekäſes wieder aufgehoben. Heute hat die 
Kommiſfion trotz des Widerſpruches der Regierung mit 10 gegen 
8 Stimmen das Färbeverbot angenommen. Die Beſtimmung, 
daß die Gaſtwirthe auf den Speiſezetteln angeben ſollen, wenn 
ſie Margarine verwenden, wurde beſeitigt. N 
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Rhona's Geſicht war urplötzlich wie in Purpur getaucht; 


verlegen zögerte ſie für Minuten, ehe ſie dem Vater antwortete: RN 


„Lori? Ach nein, die hat ja nie Zeit!“ 
Die erſte Frage ihres Vaters umging ſie geſchickt; aber er 
ließ ſich nicht mehr täuſchen. 5 


„Das muß ſich ändern!“ ſagte er ſich, um dann laut forte 


zufahren: 


Leo. Er hat ſeine erſte Anſtellung in G. erhalten und hofft 
nun ſchnell zu ſteigen. — Warum umſchattet ſich Deine Stirn, 
Kind? Ahnſt Du, was er jetzt von mir erbittet? Er möchte 
Dich nun ſo bald als irgend möglich als ſein liebes Weib heim⸗ 
führen!“ 

Sie ſchlang beide Arme um ſeinen Hals. 

„O, Papa, Papa,“ rief ſie aus, „ſchicke mich nicht fort 
von Dir, laß mich bei Dir bleiben, ich verlange nichts beſſeres!“ 

Er ließ ſie in ihrer impulſiven Art gewähren; auf ihre 
Worte aber ſchüttelte er den Kopf. 

„Das wäre thöricht gehandelt, Rhona,“ entgegnete er ihr. 
Du weißt ſeit Jahren, daß es mein höchſter Wunſch iſt, Dich 
mit Leo vereinigt zu ſehen. Ich werde nicht lange mehr leben. 
Wie ruhig könnte ich aber zu Deiner Mutter heimgehen, wenn 
ich mein Kind ſo glücklich, wie man es auf Erden nur ſein kann, 
zu verlaſſen vermöchte!“ 
„Aber ich will Dich nicht verlaſſen, lieber Papa!“ ftieß fie 
faſt heftig hervor. „Ich bin auch noch ſo jung und — und 
ich liebe Leo nicht ſo, wie er es gern erwarten mag!“ 

Der alte Mann ſchob das junge Mädchen ein wenig von 
ſich; er ſuchte ihrem Blick zu begegnen. ar 


„Was weißt Du von Liebe, Kind?“ forſchte er dabei. 
„Was weißt Du davon, was Liebe heißt? Leo iſt durch und 


durch ein Ehrenmann; er hat ein glänzendes Vermögen und 
wird in kurzer Zeit Geſandter werden, ſein Vater und auch 
ich wünſchen dieſe Verbindung, — ich, weil Leo's Charakter mir 
eine Bürgſchaft für Deine Zukunft iſt, wie keine zweite, und weil 
ich weiß, daß Leo Dich liebt, — nur Dich allein!“ 

„Aber ich, ich liebe ihn nicht!“ entfuhr es Rhona förmlich 
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— Generalmajor 3. D. Karl Röfe-Berlin, zuletzt Oberſt und 


„Nun die Neuigkeit! Ich erhielt ſoeben einen Brief von 1 


— Die Budgetkommiſfion des Reichstages beendete heute 
die Berathung des Kolontaletats und genehmigte den Etat 
für Südweſt⸗Afrika. Auf Antrag des Prinzen Arenberg wurden 
8 Reſolutionen angenommen, wonach dem Reichstage ein Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Regelung der Militärdienſtpflicht in den 
Schutzgebieten noch in dieſer Seſſion vorgelegt werden ſoll, und 
wonach bei der Regelung der Wehrpflicht in den Schutzgebieten 
deutſche Miffionare der in den Schutzgebieten thätigen Miſſions⸗ 
geſellſchaften während der Dauer ihrer in einer deutiſchen 
Miſſionsanſtalt erfolgenden Vorbereitung für den Miſſionsberuf, 
ſofern ſie demnächſt in die Schutzgebiete gehen, ſowie für die Dauer 
ihrer Thätigkeit in dieſen Gebieten von der Ableiſtung der 
aktiven Dienſtpflicht und den nach Maßgabe der Reichsgeſetze vorge⸗ 
ſchriebenen militäriſchen Uebungen befreit ſein ſollen. 

— Die Bötſenkommiſſion des Reichtages verbot den Ge⸗ 
treideterminhandel mit 11 gegen 9 Stimmen nach dem Antrag 
Schwarze. 

— Katholiſche Lehrer aus ganz Deutſchland trafen in Berlin 
ein zur Berathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 

— Der ſchwediſche Agrarbund hat der „Deutſch. Tagesztg.“ 
zufolge dem Bund der Landwirthe ein Glückwunſchtelegramm 
aus Stockholm geſandt. 

— Die Vorunterſuchung gegen den Freiherrn von Ham⸗ 
merſtein iſt bereits abgeſchloſſen worden. Der Angeſchuldigte hat 
nunmehr einen Vertheidiger in der Perſon des Rechtsanwalts 
Raetzell J gewählt. 

— Der Redakteur des „Vorwärts“ Dr. Adolf Braun iſt 
geſtern Nachmittag ohne Kaution wieder aus der Haft entlaſſen 
worden. Seine Verhaftung erfolgte wegen dringenden Verdacht 
des Meineides. 

— Wie der „Vorwärts“ berichtet, hat der Streik der Textil⸗ 
arbeiter in Kottbus große Dimenfionen angenommen. Es feiern 
ca. 3000 Arbeiter. 

Hamburg, 22. Februar. Im Beiſein des Herzogs Johann 
Albrecht von Mecklenburg hat ſich hier die Abtheilung Hamburg 
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft konſtituirt. Ein Telegramm an 
den Kaiſer wurde von der Abtheilung abgeſandt. 

Friedrichsruh, 22. Februar. Fürſt Bismarck empfing heute 
Mittag eine Deputation der allgemeinen Ordnungsparteien des 
Saalkreiſes, in deren Namen Geh. Oberbergrath Arndt eine 
Begrüßungsanſprache hielt und eine Adreſſe mit 6000 Namens⸗ 
unterſchriften überreichte. Der Fürſt dankte herzlich in längerer 
Rede. Dann lud der Fürſt die Herren zum Frühſtück ein, in 
deſſen Verlauf er Einzelheiten aus der Konfliktszeit erzählte. 
Wiederholt gab der Fürſt ſeiner Freude darüber Ausdruck, Ver⸗ 
treter nicht einzelner Parteien, ſondern jener Elemente vor fich 
zu haben, die auf dem Boden des Ausbaues und der Stärkung 
des Vaterlandes ſtehen. Gegen 2 Uhr entließ der Fürſt die 
Deputirten mit freundlichen Worten. Außer der Deputation 
waren noch dreißig andere Herren nach Friedrichsruh gefahren, 
unter ihnen auch drei Halloren in ihrer Galatracht. — Geſtern 
hatte Fürſt Bismarck eine Deputation von Vertretern der deutſchen 
Kali⸗Induſtrie empfangen. 


Ausland. 


Wien, 22. Februar. Der Verwaltungsgerichtshof wies die 
von den ehemaligen Gemeinderäthen Lueger, Neumayer und 
Kupka gegen die Auflöſung des Gemeinderathes eingebrachten 
Beſchwerden als unbegründet zurück. 


Paris, 22. Februar. General Duchesne traf heute früh 
9 Uhr hier ein, wo ihn eine zahlreiche Volksmenge auf dem 
Bahnhofe mit Hochrufen begrüßte. — Heute Vormittag erſchien 
General Duchesne im Elyſee während der Sitzung des Miniſter⸗ 
rathes. Präſident Faure empfing ihn inmitten ſämmtlicher 
Miniſter und beglückwünſchte ihn zu ſeinen Erfolgen. Auch 
Miniſterpräfident Bourgeois dankte dem General für ſeine mili⸗ 
täriſchen Verdienſte. Duchesne übergab dem Präfidenten Faure 
ein Handſchreiben der Königin von Madagaskar. Am Donnerſtag 
wird Faure zu Ehren des Generals ein Feſtmahl geben. 

Madrid, 22. Februar. Marſchall Martinez Campos hat 
die Ernennung zum Mitgliede des Oberkriegsrathes abgelehnt. 

London, 22. Februar. Königin Viktoria ſandte eine herzliche 
Beileidsdepeſche an den Präfidenten Krüger anläßlich der Dynamit⸗ 
Kataſtrophe in Johannesburg ab. 

Petersburg, 22. Februar. General von Werder iſt als 
Gaſt des Kaiſers heute Vormittag hier eingetroffen; er wohnt 
im Winterpalais. 

— — ee ss EEE EEE TEE 
mit Ungeſtüm. „O, Papa, lieber Papa, zwinge mich nicht zu 
dieſer Heirath!“ 

Und ſie lehnte den Kopf an ſeine Schulter und ſchluchzte 
zum Erbarmen. 8 

Aber ſo heftig er auch bewegt ſein mochte, er bewahrte 
ſeine Selbſtbeherrſchung. f 

„Ruhig, ruhig, Kind,“ ſprach er ſehr feſt zu ihr, „kein Menſch 
wird Dich zwingen zu etwas, was Du nicht willſt. Wir denken 
nicht daran. Laß mich Dir in die Augen ſehen und ſei ehrlich 
und offen gegen mich! Liebſt Du einen andern? Du errötheſt! 
Wer iſt es? Wen liebſt Du? Hat am Ende Hede doch 
recht?“ 

Das Mädchen ſchnellte in die Höhe. 

„Hede? Was hat die damit zu thun?“ rief Rhona aus. 
„Was weiß die davon?“ 

„Hede hat recht!“ ſagte Pfarrer Falk ſich ſelbſt, und 
ohne jeden Rückhalt antwortete er der ungeſtümen Fragerin: 

„Hede hat mich heute gewarnt! Sie meint, Du zeigteſt für 
Rittmeiſter Littrow ein großes Intereſſe, wie er für Dich. Sf 
das ſo, mein Kind?“ 

„Die dumme Hede, was weiß die davon!“ trat Rhona 
eigenwillig mit dem Fuße auf, im Kampfe mit ſich ſelbſt. 
Gewohnt, dem Vater alles zu ſagen, wäre ſie auch in dieſer 
Sache am liebſten ganz offen gegen ihn geweſen. Das Verbot 
Littrow's aber, dem ſie unbedingt glaubte, hielt ſie davon zurück. 
Nein, ſie durfte nichts ſagen; ſie mußte auf eine Ausrede 
innen. 

a „Nun, Kind, haſt Du mir nichts zu ſagen? Haſt Du kein 
Vertrauen mehr zu Deinem Vater?“ 

Die zitternden Tones geſtellte Frage ſchreckte ſie empor. 

„O, gewiß, mein lieber, einziger Papa,“ rief ſie impulſiv, 
„aber ich habe Dir nichts zu vertrauen! Was Hede Dir ſagte, 
iſtz Unſinn, den fie anderen nachſprach! So wußte fie es eben 
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nicht beſſer (Fortſetzung folgt.) 


Belgrad, 21. Februar. Die ſerbiſche Großſchlächtergeſell⸗ 
ſchaft wird eine Abordnung nach Deutſchland ſenden, um 
dort die Schlachthäuſer und die Fleiſchwaaren⸗Fabrikation kennen 
zu Su Fachleute anzuwerben und die nölhigen Maſch'nen zu 
kaufen. 

Athen, 22. Februar. 
heute Mittag geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


OD Culmſee, 23. Februar. (Verſchiedenes.) In der arbeits⸗ und 
verdienſtloſen Winterszeit ſind die Diebeseinbrüche ſo recht an der Tages⸗ 
ordnung. Am meiſten haben es die Langfinger auf das flache Land 
abgeſehen. So verſuchten Diebe in der Nacht zum vergangenen Donners⸗ 
tag in dem Nachbardorfe Bildſchön bei dem Gaſtwirth Epding einzu: 
brechen. Nachdem ſie die Scheiben der Schankſtube eingedrückt, wollten 
ſie auch die nach innen ſich öffnenden Fenſterladen gewaltſam aufreißen. 
Hierbei ſtießen fie den am Feenſter ſtehenden Petroleumapparat um, 
wobei der Glaszylinder zerſchlagen und der Inhalt in die Gaſtſtube ver⸗ 
goſſen wurde. Durch dieſes Geräuſch wurde der Gaſtwirth wach und 
ſein und ſeiner Leute Erſcheinen verjagte die Diebe. Dieſe ſuchten auf 
dem bereitſtehenden Fuhrwerk, welches zur Fortſchaffung der Beute 
dienen ſollte, das Weite. Wegen der ſchnellen Entfernung der Diebes⸗ 
bande konnte eine Verfolgung derſelben nicht unternommen werden. — 
In Strutzfon bei Liſſewo brochen ebenfalls vor einigen Tagen unge⸗ 
betene Gäſte bei dem dortigen Gaſtwirth Asfahl ein und räumten deſſen 
Laden vollſtändig aus. Während die Plünderung vor ſich ging, poſtirte 
ſich eine Perſon mit einer gewaltigen Keule in der Hand vor dem Fenſter 
der Schlafftube und drohte jeden, der herauskäme, niederzuſchmettern. 
Den Raub ſchafften die Diebe mittels eines mitgebrachten Fuhrwerks 
fort. — In Oſtaszewo entwendeten Diebe dem dortigen Lehrer Plewa 
aus dem Hühnerſtalle mehrere Hühner und einen Hahn. Den Eingang 
zum Stall verſchafften ſie ſich dadurch, daß ſie die Hinterwand einſtießen. 
— Der hiefige Männerturnverein hielt geftern im Vereinslokale Villa 
nova eine außerordentliche Hauptverſammlung ab, in welcher haupt⸗ 
ſächlich über das in dieſem Jahre zu feiernde 10 jährige Stiftungsfeſt, 
mit dem zuſammen vorausſichtlich das Fahnenweihfeſt gefeiert werden 
wird, berachen wurde. Es wurde beſchloſſen, den Termin des Stiftungs⸗ 
feſtes auf den 14. Mai (Himmelfahrtstag) feſtzuſetzen. Das Feſt, zu 
dem ſämmtliche Nachbarturnvereine eingeladen werden, ſoll in turneriſchen⸗ 
und Theateraufführungen, ſowie in Darſtellung von Marmorgruppen 
beſtehen. Zur Vorbereitung des Feſtes wählte die Verſammlung einen 
aus ſieben Perſonen, den Herren O. Schmurr, Gieſe, Kühnaſt, Düspohl, 
A. Wolff, Semmlein und Osk. Bertram beſtehenden Feſtausſchuß. Die 
Fahnenkaſſe hat einen aus freiw lligen Beiträgen der Mitglieder ange⸗ 
ſammelten Fonds von 164,50 Mark. Da die Anſchaffung der neuen 
Fahne (ohne die Stickereiarbeit, deren Ausführung von Vereinsdamen 
freiwillig und unentgeltlich übernommen worden iſt) einen Koſtenauf⸗ 
wand von 300 Mark erfordert, ſoll der vorhandene Betrag zinsbar 
angelegt und durch fernere Spenden bis zu der Höhe von 300 Mark 
angeſammelt werden. Sollten die Sammlungen an freiwilligen Bei⸗ 
trägen fo reichlich zufließen, daß die Beſchaffung der Fahne noch vor 
dem Stiftungstage möglich wäre, dann wird der Fahnenweihakt mit 
dem Stiftungsfeſte gemeinſam ſtattfinden, andernfalls müßte das Feſt 
der Fahnenweihe noch aufgeſchoben werden. — Am Sonnabend den 29. 
d. Mts. findet im Lokale des Herrn O. Deuble eine Sitzung des Lehrer⸗ 
vereins ſtatt, in der Herr Winkler⸗Eliſenau ſeinen Vortrag über das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz fortſetzen wird. — Der evangeliſche Kirchengeſang⸗ 
verein hält am Sonnabend den 7. März im Saale des Herrn O. 
Haberer einen Familienabend ab. — Am Sonntag den 8. März ver⸗ 
anſtaltet der vaterländiſche Frauenverein im Saale der Villa nova eine 
Wohlthätigkeitsvorſtellung. — In dieſen Tagen trifft hier eine Operetten⸗ 
geſellſchaft ein, um in der Villa nova mehrere Vorſtellungen zu geben. 

Danzig, 22. Februar. (Theologiſche Prüfungen.) Am 14. nächſten 
Monats beginnen beim hieſigen königl. Konſiſtorſum unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin die theologiſchen 
Prüfungen, die vorausſichtlich bis zum 20. dauern dürften. Zugelaſſen 
find zum Examen pro licentia concionandi 11 und zum Examen pro 
ministerio 9 Aſpiranten. 

Schulitz, 22. Februar. (Aus dem Reichsinvalidenfonds) ſind den 
Invaliden Kruck aus Schulitz, Thömke und Bukowski aus Schloßhauland 
vom 1. April 1895 bis 1. März d. J. Unterſtützungen im Betrage von 
je 110 Mk. nachträglich gewährt worden. In Zukunft erhalten dieſe 
Invaliden die ihnen geſetzlich zuſtebende Unterſtützung allmonatlich prä⸗ 
numerando. 

Bromberg, 21. Februar. (Zum Direktor des Bromberger Stadt⸗ 
theater) iſt nunmehr Oskar Lange-Berlin definitiv gewählt worden, 
nachdem die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer geſtrigen Sitzung 
den von Herrn Lange bereits vollzogenen Kontrakt genehmigt hat. 
Auf Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung wird Herr Lange er⸗ 
ſucht werden, ſich die zur Leitung des Theaters erforderliche Konzeſſion 
bis zum 15. Mai d. Js. zu verſchaffen. 2 

Schneidemühl, 21. Februar. (Wegen Beleidigung) des Unteroffi⸗ 
zier⸗Korps der preußiſchen Armee wurde der erſt im Herbſt v. Is. als 
Unteroffizier der Reſerve entlaffene Bautechniker Otto Neufeldt von hier 
von der hieſigen Strafkammer zu einer Geldſtrafe von 50 Mark ver⸗ 
urtheilt. Dem Kriegsminiſter wurde das Recht zuerkannt, das Urtheil 
zu veröffentlichen. 


Der ruffiihe Admiral Kalageras iſt 


Lokalnachrichten. 
, Thorn, 24. Februar 1896. 

— (Stellenbeſetzung.) Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Her⸗ 
mannsruhe, Diözeſe Strasburg, iſt mit dem bisherigen Hilfsprediger 
Eichberg in Schöneck beſetzt worden. 2 

— (Die diesjährige General-Kirhen- und Shulpiji- 
tation) in der Provinz Weſtpreußen wird unter der Leitung des 
Herrn General » Superintendenten D. Döblin in der Diözeſe Schwetz 
ſtattfinden. 2 ährend 

— Der Faften-Dispens) des Erzbiſchofs geſtattet währen 
der vierzigtägigen Faſtenzeit an den Montagen, Dienſtagen und Don⸗ 
nerſtagen den einmaligen Genuß von Fleiſch und Fleiſchſpeiſen 

— (Beränderungen der Garntſon⸗Baukreiſe Dt. Ey lau 
und Graudenz.) Der Wohnſitz des Garniſonbeamten in Dt. Eylau 
wird zum 1. Oktober d. J nach Graudenz verlegt, woſelbſt ihm zunächft 
die Baugeſchäfte des Garniſon⸗Lazareths und des Artillerie⸗Depots mit 
übertragen werden. Ber Baukreis führt vom gedachten Zeitpunkt ab 
die Bezeichnung „Graudenz II.“ Die Geſchäfte des für die Dauer der 
Neubauten eingerichtet geweſenen Baukreiſes Graudenz II gehen vom 1. 
Oktober d. J. ab auf Graudenz I über. 

— Das Projekt der Kleinbahn Thorn⸗Waldau⸗ 
Leibitſch) hat bereits ſeit einiger Zeit die Genehmigung des Herrn 
Regierungspräſidenten erhalten. Doch konnte mit der Ausfuhrung nicht 
vorgegangen werden, da der Bauherr und die erforderlichen Kapitalien 
fehlten. Die Handelskammer, welche bis jetzt die Vorarbeiten geleitet 
und faſt allein die Koſten hierfür getragen hat, kann den Bau nicht 
übernehmen, da fie nicht die Rechte einer juriſtiſchen Perſon beſitzt. 
Wenn die Vorlage des Provinzialausſchuſſes Beſchluß des Provinzial⸗ 
Landtages wird, daß die Provinz bei Kleinbahnen eine Zinsgarantie bis 
1½ pCt. übernimmt, dann dürfte es für den hieſigen Kreis wohl geeig⸗ 
net fein, den Bau und den Betcieb ſelbſt in die Hand zu nehmen. Die 
Rentabilität der Bahn liegt außer allem Zweifel. Nach den von B. Baare⸗ 
Berlin ſorgfältig aufgeſtellten Berechnungen wird die Bauſumme 300 000 
Mk. in Anſpruch nehmen. Die Betriebskoſten find auf 21 805 Mk. 
jährlich feſtgeſtellt. Die Einnahme aus dem Güter verkehr ift auf 50 480 
Mk. veranſchlagt, die aus dem Perſonenverkehr auf 7500 Mk. Es ſteht 
der Ausgabe ſonach eine Einnahme gegenüber, welche eine Verzinſung 
ſchon im erſten Jahre in Ausſicht ſtellt. 

— (Vortrag.) Wegen plötzlicher Erkrankung des Herrn Pfarrer 
Hänel ift der für morgen in der Aula des Gymnaſtums angeſetzte Vortrag 
deſſelben zum Beſten des Lehrerinnen⸗Unterſtützungsvereins bis auf 
weiteres verſchoben. 

— (Das Kirchenkonzer 9), welches der Organift Herr Schilling⸗ 
Oſthauſen geſtern Abend in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche gab, 
bot einen Genuß, welcher hinter den Erwartungen nicht zurückblieb. 
Heat Schilling erwies ſich als ein ganz hervorragender Künſtler auf der 

rgel und mit dem Vortrage der Fantaſie über „Bach“ von Liszt, 
eines überaus ſchwierigen Stückes, ſowie des erſten Satzes der Symphonie 
D⸗moll von Guilmant, der ein herrliches Motiv hat, gab er Leiſtungen, 
wie ſie hier in einem Kirchenkonzert wohl noch nicht gehört worden ſind. 


Außerdem ſpielte er noch das figurirte Choralvorfpiel „Es iſt das Heil 
uns kommen her“ und Fuge in A⸗moll von Bach. Mitwirkende in dem 
Konzert waren Herr Kantor Grodzki und eine hieſige muſtkverſtändige 
Dame, welche mit wohllautender Stimme zwei Sopranſoli, ein geiſtliches 
Lied und eine Arie: „Nimm mir Alles, mein Gott, nur den Glauben 
nicht“, beides gehaltvolle Kompoſitionen des Herrn Grodzki, ſang und 
einen ſehr guten Eindruck machte, obwohl ſie zum erſten Male als Sän⸗ 
gerin auftrat. Herr Jrodzki war an dem Programm mit zwei Geigen⸗ 
joli betbeiligt: Sonate 2. Satz von Corelli und Nocturno von Chopin. 
Beide Soli ſprachen durch Akkurateſſe und Wärme des Spiels allgemein 
ſehr an. Der zahlreiche Beſuch des Konzerts bewies wieder, daß die 
Kirchenmuſik hier viele Freunde hat. 

Es ſei hierbei bemerkt, daß im Laufe des Monats März eine der 
arößeren Kompoſitionen des Herrn Grodzki in dem großen Saale des 
Artushofes zur Aufführung gelangen wird. Das Werk iſt eine orcheſtrale 
Kompoſition, welche zum Schluß einen gemiſchten Chor bringt. Klänge 
aus patriotiſchen Liedern find hier zu einem gewaltigen muſikaliſchen 
Bau benutzt; Sachverſtändige, welche bereits eine Probe gehört, theilen 
mit, daß die Kompoſition einen ganz außerordentlichen und grandioſen 
Eindruck macht. 

— (Der Kirchenchor der neuſtädt iſchen Kirche) veran- 
ſtaltete geftern Abend im Schützenhauſe einen Unterhaltungsabend für 
feine Mitglieder, deren Angehörige und eingeladene Gäſte. Der kleine 
Saal hatte ſich gegen 8 Uhr vollſtändig gefüllt. Im Nebenraum war 
eine kleine Bühne hergerichtet und ga naden dekorirt. Die erſten 
beiden Theile des Programms boten in reichem Wechſel Chorgeſänge, 
Einzelvorträge ernſten und heiteren Spalte und Muſikvorträge mit dem 
Kylophon. Daran ſchloß ſich die Aufführung des einaktigen Luftſpiels 
„Tante und Nichte“ von Vogler. Alle Vorträge waren gut einſtudirt, 
gelangen vorzüglich und ernteten den lebhafteſten Beifall. Ein Tanz 
bis in die Morgenfiunden hinein beſchloß die ſchöne Feier. Bei der 
Kaffeepauſe ſprach Herr Kantor Pleger den Mitgliedern ſeinen Dank für 
die bisherige Mitwirkung aus und ermunterte zur weiteren Pflege des 
Geſanges. 

— Turn⸗Verein.) Zur Abſchiedsfeier für den zum 1. April 
von Thorn ſcheidenden Herrn Oberlandesgerichtsrath Martell veran⸗ 
ſtaltete der Turnverein am Sonnabend Abend in ſeinem Vereinslokale 
bei Nicolai einen Herrenabend, an dem die aktiven und paſſiven Mit⸗ 
glieder zahlreich theilnahmen. Den erſten Theil des Herrenabends bildete 
ein Wurfteſſen, bei dem die Küche des Herrn Nicolai jo Schmackhaftes 
bot, daß alle Theilnebmer in gemüthlichſſe Behaglichkeit verſetzt wurden, 
die richtige Stimmung für die nun folgende Kneiptafel. Nachdem die 
Kneiptafel, deren Präſidium Herr Rechtsanwalt Dr. Stein übernahm, 
mit einem allgemeinen Liede eröffnet worden war, richtete der Vereins⸗ 
vorſitzende, Herr Profeſſor Boethke an Herrn Oberlandesgerichtsrath 
Martell, der mit den Herren vom Vorſtande an der Spitze einer der 
vier Tiſchreihen Platz genommen hatte, eine Anſprache, in welcher er 
dem Scheidenden wärmſten Dank ausſprach für das rege Intereſſe und 
den Eifer, womit er während der 15 Jahre ſeiner Zugehörigkeit zum 
Verein die Turnſache und alle Beſtrebungen des Vereins unterſtützt 
habe. Durch ſeine perſönlichen Bemühungen ſei der Fonds für den 
Bau einer Turnhalle angeſammelt worden. Um ſeine Dankbarkeit dafür 
zu bezeigen, habe der Verein, der nur ſelten Feſte feiere und nicht ein⸗ 
mal ſeinen Stiftungstag begehe, den heutigen Herrenabend veranſtaltet. 
Redner bat Herrn Martell, auch fern von Thorn des Vereins freundlich 
zu gedenken, und ſchloß mit einem dreimaligen Gut Heil auf den 
Scheidenden, in das die Tafelgeſellſchaft kräftig einſtimmte. Herr Ober⸗ 
landesgerichtsrath Martell erhob ſich aus ſeinem mit einer Blumen⸗ 
guirlande geſchmückten Seſſel zu einer Erwiderung, in der er bemerkte, 
ſeine 15 jährige Zugehörigkeit zum Turnverein ſei ihm nicht blos für 
ſeine körperliche Geſundheit und Rüſtigkeit nützlich geweſen, ſondern 
habe ihm auch Gelegenheit gegeben, werthvolle Einblicke darin zu ge⸗ 
winnen, wie das Volk wirklich denkt und fühlt, da ſich im Turnverein 
alle Kreiſe der Bevölkerung miſchen. Dieſe Miſchung habe bei der im 
Turnverein herrſchenden Selbſtzucht das Gute, daß die Angehörigen der 
verſchiedenen Volkskreiſe ſich gegenſeitig achten lernen, was ſich aus dem 
Verein in das bürgerliche Leben übertrage. Mit dem Fonds für den 
Turnhallenbau hoffe man ja noch ſoweit zu kommen, daß er die zur 
Ausführung des Projekts erforderliche Höhe erreicht. Sollte das nicht 
der Fall ſein, ſo würde man ſich in dem Falle, daß der Magiſtrat eine 
ſtädtiſche Turnhalle baut, wenigſtens doch ein Anrecht auf die Benutzung 
der ſtädtiſchen Turnhalle durch die angeſammelte Summe ſichern können. 
Herr Martell brachte ein Gut Heil dem Verein und der Jugend, aus 
welcher er ſich immer wieder erneuere. Herr Löwenſon, Kaſſenwart des 
Turnvereins, überreichte Herrn Martell zum Andenken an den Verein 
ein hübſch gearbeitetes Bierſeidel und feierte ihn als eifriges Mitglied 
der Altersriege. Aus den beſſeren Kreiſen ſei der Beitritt zum Turn⸗ 
verein noch immer ein vereinzelter, weil man ſich in dieſen Kreiſen 
zu gut dazu halte. Zu den wenigen Ausnahmen gehöre Herr Martell; 
ſeines liebenswürdigen, von aller Vornehmthuerei und allem Streber⸗ 
thum freien Weſens wegen ſei er von den Turngenoſſen bochgeſchätzt. 
Im weiteren Verlaufe des Abends brachte ger Martell noch Herrn 
Profeſſor Boethke ein Hoch, der ſchon ſeit Ende der 60 er Jahre an 
der Spitze des jetzt 35 Jahre beſtehenden Vereins ſtehe und deſſen 
unbeſtrittenes Verdienſt die jetzige Blütde und Entwickelung des 
Vereins ſei. fernere Hochs galten den Herren Profeſſor Hirſch und 
Bankdirektor Prowe als Vertretern der älteren Vereinsmitglieder. Auf 
einer im Saale errichteten Bühne gelangten durch Mitglieder des Ver⸗ 
eins Quartettgeſänge, Soloſzenen und Kouplets ꝛc. zur Aufführung, 
deren Reihe ein ſchwankhaftes Stück „Feuer im Krähwinkler Turnverein“ 
abſchloß, ein Stück, das eine Satire darauf bildete, wie es in einem 
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des Unterhaltungstheils wurde Herrn Schulamtskandidat Szymanski ein 
Gut Heil dargebracht. Der Herrenabend, der erſt gegen Morgen ſein 
Ende erreichte, verlief in recht turneriſcher Fröhlichkeit, wie ſie immer 
auf den Turnkneipen des Turnvereins zu herrſchen pflegt. 

— Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen brüderſchaft) hält 
am Freitag und Sonnabend ein Schweineſchießen ab. 

— (Im Artushofe) brachte die Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
v. d. Marwitz in ihrem geſtrigen Sonntagskonzerte ein ſehr hübſches 
Programm zur Ausführung, das als Neuheit die humoriſtiſche Polka 
mit Geſang „So 'ne ganze kleine Frau“ von Aletter enthielt. Die 
Neuheit wurde auch hier mit großem Beifall aufgenommen. Der Saal 
prangte noch vom Kaſinoball her in einer von den Herren Dekorateur 
Schall und Kunſtgärtner Engelhardt hergeſtellten reichen und farben⸗ 
bunten Dekoration. 

— (Symphonie⸗Konzert.) In dem morgen, Dienftag im 
Artushof flattfindenden dritten Symphonie⸗Konzert der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 21 kommt die Symphonie G-moll 
von Mozart zur Aufführung. 

— Spezialitäten⸗Theater im Schützenhauſe.) Die 
Vorſtellungen der Spezialitätentruppe vom Danziger Wilhelmtheater er⸗ 
freuten ſich auch am Sonnabend und am geſtrigen Sonntag eines zahl⸗ 
reichen Beſuches. Der Beifall war wieder bei allen Programmnummern 
ein lebafter und ſteigerte ſich noch bei dem Auftreten der jugendlichen 
Artiſten Gebrüder Bruno und Julius und Juli Nelſon, ſowie des 
Schnellmaler⸗Trios. 

— Thorner Stadtanleihe.) Auf mehrfach ausgeſprochenen 
Wunſch nehmen wir von jetzt an in unſeren Börſenbericht die Kurs⸗ 
notirungen der Thorner Stadtanleihe auf. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein Schlüſſel am Bromberger Thor, ein Achtel⸗ 
Faß bei Moritz Leiſer, Altſtädt. Markt Nr. 5, ein braunes Portemonnaie 
mit Inhalt, in der Nähe der Johanniskirche drei Portemonnaies ohne 
Inhalt. Näheres im Polizeiſekretariat. Zugelaufen ein grau⸗ſchwarzer 
Hund mit weißer Bruft bei Frau Spanky, Gerberſtraße 13/15, 2 Tr. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,85 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt ſtark. Das Eistreiben iſt unverändert. 


/ Podgorz, 24. Februar. (Ertrunken. Skelettfunde. Frauen⸗ 
verein.) Wahrſcheinlich ertrunken iſt geſtern Nachmittag in dem Teiche 
der Militärſchwimmanſtalt des Infanterieregiments Nr. 21 beim Haupt⸗ 
bahnhofe der etwa 17 Jahre alte Schreiber Weigandt. Derſelbe ging 
kurz nach Mittag fort, um Schlittſchuh zu laufen, und iſt bis jetzt nicht 
zurückgekehrt. Kinder fanden auf dem Eiſe einen Hut und Ueberrock, 
welche Sachen W. gehören dürften. — Beim Abtragen einer ſogenannten 


Schwedenſchanze fand der Beſitzer Neumann in Koſtbar zwei Menſchen⸗ 
ffelette und neben dem einen ein Pferdeſkelett in etwa 3 Meter Tiefe. 
Die Schädel und Gebiſſe find noch ziemlich gut erhalten. Nach der Lige 
zu urtheilen, müſſen dieſelben von gefallenen Kriegern herrühren, der 
eine iſt wahrſcheinlich mit dem Pferde geſtürzt. An Waffen iſt bis jetzt 
ein ſehr ſtark vom Roſte angefreſſenes Stück Eiſen gefunden, deſſen Be⸗ 
deutung ſich aber nicht mehr feſtſtellen läßt. Außerdem wurde dabei ein 
von einem Seidenbande umſchlungener Haarbuſchel gefunden. (Zopfzeit ?) 
— Der hier am 22. Juni 1894 gegründete Vaterländiſche Frauenverein 
zählt bereits 52 Mitglieder. Um feine geſegnete Wirkſamkeit beſſer ent⸗ 
falten zu können, hat der Verein den Ort in ſechs Bezirke eingetheilt. 
Jedem Bezirk ſteht eine der Vorſtandsdamen vor. 

Mocker, 22. Februar. (Gemeindevertretung.) In der am Mittwoch 
ſtattgefundenen Sitzung der Gemeindevertretung wurde die Jahres⸗ 
rechnung pro 1884/5 entlaſtet. Dieſelbe 
50 158 03 Mk. und eine Ausgabe von 48 046,95 Mk., ſodaß ein Beſtand 
von 2122,08 Mk. verbleibt. Die Weiterverpachtung des Kleemann'ſchen 
Holzplatzes an den jetzigen Pächter auf weitere 6 Jahre gegen einen 
jährlichen Pachtzins von 200 Mk. wurde genehmigt. Die Uebernahme 


hat eine Einnahme von 


der Koſten für die Ueberführung eines 8jährigen Kindes nach Berlin zu 


Unterbringung in einem dortigen Krankenhauſe lehnte die Vertretung 
ab, da der Vater Eiſenbahnbeamter iſt, dagegen wurden die Koſten für 


die Operation der Arbeiterfrau Grzegorzewska im Betrage bis 100 Mk. 


ausnahmsweiſe bewilligt. Ferner bewilligte die Vertretung vorſchuß⸗ 
weiſe die Kurkoſten für den am 2. September beim Feſte der Schützengilde 
durch Platzen eines Böllers verletzten Knaben Habermann im Betrage 
von 24 Mk.; die Wiedereinziehung dieſer Summe von den zur Zahlung 
Verpflichteten bleibt vorbehalten. Aus Anlaß der Pflanzung einer 
Friedenseiche im Amtshofe hat Herr Fabrikbeſitzer Born dort eine eiſerne 
Gedenktafel anbringen laſſen. Es ſoll dafür Herrn Born der Dank der 
Vertretung ausgeſprochen werden. Als Armenvorſteher bezw. Stell⸗ 
vertreter wurden gewählt die Herren Gaſtwirth Rüſter für den 1. Bezirk 
als Armenvorſteher, Gaſtwirth de Sombre für den 2. Bezirk als Stell⸗ 
vertreter, Beſitzer Szuprizynski für den 7. Bezirk als Stellvertreter und 
Beſitzer Falkmeyer für den 11. Bezirk als Stellvertreter. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 20. Februar. (Erzfunde. Mädchen⸗ 
ſchulen.) Im Weicſelgebiete find an zwei Stellen Eiſenerzlager ge⸗ 
funden worden, die von erheblicher Ausdehnung zu ſein ſcheinen. Zu 
ihrer Ausbeutung ſollen Aktiengeſellſchaften gebildet werden. — In den 
Mädchengymnaſien Polens wird vom nächſten Schuljahr ab lateiniſcher 
Unterricht ertheilt, um die Mädchen, welche ſpäter als Feldſcherinnen, 
1 oder in Apotheken beſchäftigt werden wollen, für dieſe 

erufe mehr als bisher zu befähigen. 


Mannigfaltiges. 

(Der Kauf mann Karl Paaſch,) ſ. Z. antiſemi⸗ 
tiſcher Reichstagskandidat, bekannt durch ſeine Angriffe gegen den 
früheren deutſchen Geſandten in China v. Brandt, wird wegen 
einer aus einem Etkenntniß des Landgerichts I Berlin vom 17. 
Mai 1893 wegen öffentlicher Beleidigung und wegen Preßver⸗ 
gehens vollſtreckbaren Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 1 Monat von 
der Staatsanwaliſchaft Berlin verfolgt. Paaſch, zuletzt in Leipzig 
wohnhaft, fol, wie im öſterreichiſchen Landtage am 5. ds. der 
antiſemitiſche Abgeordnete Schneider erklärte, von dieſem perſön⸗ 
lich aus Oeſterreich in die Schwetz gebracht worden ſein, weil die 


— A—ñ— 


öſterreichiſchen Gerichte ihn wahtſcheinlich nach Deutſchland 


ausgeliefert hätten. Paaſch befindet fich angeblich gegenwärtig 
in Zürtch. 

(Der flüchtige Rechtsanwalt Dr. Fritz 
Friedmann) if in Bordeaux auf Requifition der deutſchen 
Behörden verhaftet worden. 

(Zum „Crathie“⸗ „Elbe” Prozeſſe) wird aus 
Rotterdam, 22. Februar, berichtet: „Nieuws Rotterdamer 
Courant“ erfährt: Kapitän und Rheder der „Crathie“ haben 
ſich dem Urtheil im „Elbe“⸗Prozeß unterworfen und auf Appella⸗ 
tion verzichtet. 

(Schiffsuntergänge.) Nach einer „Times“ ⸗Meldung 
aus Odeſſa find infolge Sturmes auf dem Schwarzen Meere 
3 tuſſiſche und 4 fremde Dampfer, ſowie 18 Segelſchiffe ge⸗ 
ſcheitert. Ueber 100 Menſchenleben find verloren. 


Neueſte Nachrichten. 
Bordeaux, 23. Februar. Die Feſtnahme Dr. Friedmanns 
erfolgte Freitag Abend, wurde aber am folgenden Vormittag 
noch geheim gehalten. Die Polizeibeamten ſagten, er würde nur 
überwacht bis zur Feſtſtellung ſeiner Identität. Dr. Friedmann 
war im „Hotel de France“ mit der Schauſpielerin Anna Mertens 
unter dem Namen Dr. Feldau aus Krakau abgeſtiegen. In dem 
langen Verhöre, welches mit ihm angeſtellt wurde, leugnete der 
Verhaftete, Friedmann zu ſein, jedoch führte die Durchſuchung 
ſeines Zimmers, die in Gegenwart der Anna Mertens vorge⸗ 
nommen wurde, zu der Auffindung von Papieren, die ſeine 
Identität klarſtellten. Dr. Friedmann machte ſodann ein voll⸗ 
ſtändiges Geſtändniß und fügte hinzu, während ſeines Aufent⸗ 
halts habe er eine Broſchüre unter dem Titel „Der Sozialis⸗ 
mus in Deutſchland“ erſcheinen laſſen. Friedmann wurde ge⸗ 


Telegraphiſcher Berliner Borſenbericht. 
124. Febr.] 22. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217-90 218— 
Wechſel auf Warſchau kurz .. 2. +» 1216—90 | 216—85 
Preußiſche 3% Konſols 99—601 99-60 
Preußiſche 3½ % Konſols. 105 —10 105—10 
Preußiſche 4% Konſols 106— 1106 — 
Deutſche Reichsanleihe 3% 99-801 99—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 105 —101 105-20 
Polniſche Pfandbriefe 4ſù % 67-85] 67-90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . — 65—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 100—30 | 100—40 
Thorner Stadtanleihe 3J¼½% k 102 — 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 218—25217—75 
Oeſterreichiſche Banknoten 3 169—40 169 —20 
Weizen gelber: Mai. 155—50 154--75 
Ul e 8 156— 154—75 
loko in Newyork 1 Feiertag] 81¼ 
Roggen: loko. 5 5 . 1125 — 11%— 
Mai A ae BE A 1125 —75125— 
nee eee . 1126—75 | 126— 
SUR an} ler . 1127—50 | 126—75 
Hafer: Mai. 121—50 | 120—75 
U 123—25 | 122—75 
Rüböl: Februar 47— 46—60 
ai - 47—10 46—60 
Spiritus 
50er loko — 52—70 
70er loko J N a 33—30 33—20 
70er Febru an 2860 38-50 
er Ma 139601 3910 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 22. Februar. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 


der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4363 Rinder, 6523 Schweine, 


meſſen, und ſodann nach dem Forts du Ha gebracht, wo er bis, 


zur Beendigung der Auslieferungsformalitäten bleiben ſoll. Anna 
Mertens wurde freigelaſſen. 
Plymouth, 23. Februar. Der Dampfer „Harlech Caſtle“ 
1% heute Vormittag mit dem größten Theil der Truppe Dr. Jameſons 
hier angekommen. Mit Ausnahme der Behörden wurde Nieman⸗ 
dem geſtattet, an Bord zu gehen. Es herrſcht hier große Er⸗ 
regung. 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 22. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. matter. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt Liter. Loko 
kontingentirt 52,70 Mk. Br., 52,00 Mk. Gd., -—,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 33,20 Mk. Br., 32,30 Mk. Gd., 32,30 Mk. bez. 


In den Docks verſehen Polizet und Militär den Dienft 


935 Kälber und 7071 Hammel. — Rindermarkt ſchleppend, hinterläßt 
einigen Ueberſtand. Aeltere fette Kühe, knochige Ochſen ſchwer ver⸗ 
käuflich, feinſte ſchwere Stiere über Notiz bezahlt. 1. 55—58, ausgeſuchte 
Waare darüber, 2. 50—54, 3. 45—48, 4. 40—43 Mark per 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt verlief langſam, wird aber 
geräumt. 1. 45, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 43 —44, 3. 41—42 
Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ruhig. 1. 56—60, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 51—55, 3. 46—50 
Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt wurde, wohl mit 
infolge ſchwächeren Angebots bei ruhigem Geſchäftsgange geräumt. 
1. 45—47, Lämmer bis 50, ausgeſuchte feine Poſten auch darüber, 
2. 42—44 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 


Kirchliche Nachrichten. 
A Dienftag, 25. Februar 1896. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: abends 8 Uhr Prediger 
Fiehler⸗Braunſchweig. 


25. Februar: Sonnen⸗Aufg. 6.59 Uhr. Mond⸗Aufg. 12.41 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 5.29 Uhr. Mond⸗Untg. 5.33 Uhr Morg. 


Zahnarzt David, ) 


Bacheſtr. 2, I, links. 
Fprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr 
mit Ausnahme Sonntags. 
ÜBOLO922T009 e 89990000909 
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BB ver Flaſche 15 Pf., 


Höcherl'sches Salvatorbier 
(Bock-B 


25 Flaſchen 3 Mk. empfehlen 
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ier) 
Goetz g Meyer. 


Pianoforie- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


BVerlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


ae Det u en 


. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


¶errengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


— 


S wa- 


. Symphonie D-dur . . . 
Rhapſodie Nr. 1 (F-dur) 


Zwei ſlaviſche Tänze 


Dom. Kl. Lansen bei Heimsoot | 


ſucht zum 1. April einen 


Wirthſchafts⸗Eleuen 


gegen Penſionszahlung. 


2 Steinschläger 2 


finden lohnenden Verdienſt in Bieſellen. 


Artus hof. 


RE Mittmoch den 4. Mürz cr. 
5. Symphonie⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 


(8. Pomm.) Nr. 61. 


SS PROGRAMM: 
Ouverture „Die Weihe des Haufes“ . IR Eh ER BEE Beethoven. 
9 Brahms. 
Ho Liszt. 
Trauermarſch a. „Die Götterdämmerung Wagner. 
Dvorack. 


Rieck, Stabshoboiſt. 
Grützmühlenteich. 


Sichere u. glatte Eisbahn. 
5000 Mark à 5° 


find zum 1. April auf nur ſichere Hypothek 
zu vergeben. Zu erfr. Mauerſtr. 14, Il. 


Flügel u. PBinninos 


St. Sobezak, Schueidermſtr., 


Thorn, Brückenſtr. 17,n. Hotel, Schwarz. Adler“ 


Gegen Kälte u Näfe 


empfehle ich meine ſehr warmen, reell gearbeiteten 


Filzschuhe, Tuchschuhe, 
Pelzſchuhe 1. Stiefel 


für Haus, Komptoir und Reiſe. 


G. Grundmann, Thorn. 
Kölner Dombau-Lotterie, 


Ziehung am 27. Februar er., Hauptgewinn: 
Mk. 75000, Loſe a Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur 

Oskar Drawert. Gerberſtr. 29. 


Metall- und Holzsärge, 


Sterhehemden, Kissen und Deeken 
billigſt bei 


Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
CCC EEE 


Gänsefedern, | 


wie fie von der Gans kommen, mit 

den ganzen Daunen habe ich abzugeben 
und verſ. Poſtpackete enthaltend 

9 Pfund netto à Mark 1,40 ver 


und, 
dieſelbe Qualität fort. rt (ohne fteife) 
mit Mk. 1,75 per Pfd., geg. Nach 
nahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. Für klare Waare garantire 
und nehme was nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


Eine Hl. Stube f. eme einzl. Perſon von 
ſofort z. v. Coppernikusſtr. 22. 


— — ar 


Brunnenbau, 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Dt. Ehlau. 
Beste Referenzen. 


Achtung für alle an Rheumatismus, Gicht, Podagra, Hexenſchuß, Migräne, 
rheum. Kopf⸗ und Geſichtsſchmerzen ꝛc. Leidenden. 


m litt lange Zeit an Gicht und Rheumatismus, 
Meine Frau alle Mittel blieben erfolglos. Durch eine ebenſo 

? } einfache als billige Kur wurde dieſelbe in 
kurzer Zeit vollſtändig neſund. Wilm. Mehnert, Tiſchlermſtr., Blaſewitz b. Dr. 
(Beglaubigt d. d. Ortsbehörde). Im Intereſſe aller Leidenden giebt derſelbe auf Anfragen 
gratis Auskunft. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Pianinos, 


reuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


Rattentod 


mee 
(Felix Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben in 
Packeten & 50 Pf. bei C. A. Guhsch 
in Thorn. 
Möbel. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 
u. ohne Beköftigung, ſofort zu verm. 
Wisniewski, Schuhmacherſtr. 23. 


Feinſten 


Schlender⸗Honig 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 
edem, der am Magen leidet, 
theile ich unentgeltlich mit, 


welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da⸗ 
von befreit bin. 


— 
J. Pröve, Schutzmann a. D., 
Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


J 80 w. zur 1. Stelle eines 
3000 Af. d 0 0 ländl. Grdft. v. S0 Mg. 
geſucht. Off. u. X. X. i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
= a auf abſolut fichere 
500 MX. Stelle von ſofort 


geſucht. Von wem? ſagt d. Exp. d. Ztg. 


Meldungen nimmt der Bahnmeiſter VIII. 
brandt daſelbſt entgegen. 


Ein ordentliches und beſcheidenes 


Mädchen, 


das in der Küche erfahren iſt, wird für 
Küche und Haus geſucht. Antritt zum 15. 


April oder früher. Evang. Konfeſſion bevor⸗ 
zugt. Meldungen Gerechteſtraße 16, II. 


Aelteres Müdchen, 


in ad Arbeiten erfahren, ſucht Stelle 
als Haushälterin durch Frau Seh img, 
Bielefeld i. W. F 
Stellen-Vermittelungs-Komtoir 
Litkiewicz, Bäckerſtraße Nr. 23 


empfiehlt 


geſunde Landammen. 


Aufwärterin ET 


Gesindedienstbüicher, 


owie 


Rohn- und Deputat- 
bücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


7 


Einen Wurf 10 Wochen alter, 

raſſereiner S chnürpudel 
verk. Northe, Konduktſtr. 32. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 


höchsten Preise 


zahle und zwar für todte und lebende Pferde, 
die mir auf meine Abdeckerei gebracht werden, 
12 Mk., für ſolche, die ich abholen laſſe, 10 Mk. 
A. Luedtke, Abdeckereibeſitzer, 
Thorn. 
2 eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Ciulmerſtr. 12, 3 Tr. 


Wohnungen 


zu verm. bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


werden geſtimmt u. reparirt Schillerſtr. 5, II. 
H. Lisiecki. Klauierſtimmer. 


Im Waldhäuschen 


iſt eine Wohnung von 3—4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
zum 1. April zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. G. Soppart. 


a von mir innegehabte Wohnung, 
Mellienſtraße 103, ift per 1. April zu 
vermiethen. 

V. Ravenstein, Rittmeiſter, 4. Ulanen⸗Regt. 


J ift die erſte Etage von 3 
Bankſtraße 2 Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr. 

Coppernikusſtr. 7, I. 
Ein gut mobl. Woh., mit auch oh. Burſcheng⸗ 
zu verm. Meuſtädt. Markt 20, 1. 


2. Etage 


in meinem Hauſe Mellienſtraße 103, be⸗ 
ſtehend aus 7 Stuben und allem Zubehör, 
Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſe, 

Garten ꝛc. zu vermiethen. 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 

N 77 ww 

\ mit Burſcheng. zu verm. 
Müöbl. Mohnung Bacheſtraße Nr. 15. 
D. von Herrn Major Wiehe innege⸗ 
habte Wohnung iſt vom 1. April 1896 

anderweitig zu vermiethen. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
I ohnung von 4 Zimm. nebſt Zubeh. zum 
1. April zu verm. Seglerſtr. 11, N. 


aden 2 


vom 1. April cr. zu vermiethen. 

K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 

1 frdl. möbl. Z. iſt verſetzungsh. v. ſogl. od. 

1. März z. v. Gerberſtr. 13/15 (Gartenh. 2). 

Ein Wohnung nebſt Zubeh. in meinem 
neuerbauten Hauſe vom 1. April 

R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


d. Is. 


zu verm. 


Bekanntmachung. 


Die Hergabe von Räumlichkeiten für das 
diesjährige Erſatz⸗ und Obererſatzgeſchäft ſoll 
dem Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Erforderlich ſind zwei helle geräumige 
Zimmer und ein großer bedeckter Raum. 
Ferner ſind mehrere Tiſche und Stühle, ſowie 
eine Dezimalwaage nothwendig. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Dienſtag den 25. Februar 1896 
vormittags 10 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Lokale hiermit geladen 

werden. 

Der Landrathsamts⸗Verweſer. 
gez. von Miesitscheck, 
Landrath. 
Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 26. Februar 1896 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Feſtſetzung einer Verſäumnißſtraße, 

2. desgleichen, 

3. die Wahl der Kontroleure für die im 
Etatsjahre 1. April 1896/97 vorkommen⸗ 
den Kämmereibau⸗Arbeiten, 

4. den Haushaltsplan der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt pro 1. April 1896/97, . 

5. die Lieferung von Kies und Steinen 
für die ſtädtiſchen Chauſſeen, 

6. die ſummariſche Zuſammenſtellung der 
bei dem Depoſitorium der milden 
Stiftungen vorhandenen Depoſitalmaſſen, 

7. den Haushaltsplan der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation, 

8. die Ueberſicht über den Vermögenszuſtand 
der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät für das 
Jahr 1895, b 

9. den Haushaltsplan für die Stadtſchulen⸗ 
Verwaltung pro 1. April 1896/97 und 
den Verkauf des alten Schulgebäudes 
auf der Jakobs⸗Vorſtadt, 


10. Verpachtung der Fiſchereinutzung im 
dieſſeitigen halben Weichſelſtrom längs 
des Dorfes Schmolln, 

11. eine Perſonalſache, 

12. die definitive Anſtellung des Polizei⸗ 
ſergeanten Jopp, 

13. den Verkauf einer etwa 1000 qm. großen 
Grundfläche auf dem zugeſchütteten 
Grabenterrain an den Juſtizfiskus, 

14. die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 
246 mit 6300 Mk., 

15. den Finalabſchluß der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Sozietätskaſſe pro 1895, 

16. die Herſtellung der Futterwand im 
Kohlenſchuppen der Gasanſtalt, 

17. das Einquartierungs⸗Regulativ für die 


Stadt Thorn. 
Thorn den 22. Februar 1896. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Luise Fischer'ſche 
Konkursmaſſe, 


Gerberſtraße 23. 
Garnirte u. ungarnirte Damen: 


u. Kinder⸗Sommerhüte 
werden zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, Verwalter. 


Kl. frdl. Wohnung, 3. Stock, Wrabenſtr. 16. 


Standesamt Thorn. 


Vom 17. bis einſchl. 22. Februar d. Is. 
find gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Oberfeuerwerker im Art.⸗Regt. Nr. 11 
Paul Brauſe, T. 2. Feldwebel und Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſpirant im Pomm. Pionier⸗Bataillon 
Nr. 2 Max Lüdke, S. 3. Königl. Haupt⸗ 
mann im Juft.⸗Regt. Nr. 61 Georg Schüler, 
T. 4. Arbeiter Andreas Szezepanski, T. 5. 
Schmiedemeiſter Julius Schmiede, S. 6. 
Arbeiter Franz Kopienski, T. 7. unehelicher 
Sohn. 8. Telegraphen⸗Aſſiſtent Auguſt 
Schillemeit, T. 9. Schneider Stanislaus 
Taichert, T. 10. Arbeiter Anton Jendrze⸗ 
jewski, S. 11. Arbeiter Julius Krampitz, 
S. 12. Arbeiter Stephan Rogowski, S. 13. 
Eiſenbahn⸗Telegraphiſt Guſtav Lubrecht, S. 

b. als geſtorben: 

1. Wanda Marie Jeziorski, 10 M. 2. 
Tiſchlermeiſter⸗Wittwe Antonie Schultz geb. 
Sczymanski, 53 J. 11 M. 3. Erich Kurt 
Zimmermann, 2 J. 1 M. 4. Schneider 
Jakob Dammer, 51 J. 8 M. 5. Wittwe 
Pauline Friede geb. Weſſolowski, 67 J. 7 M. 
6. Arbeiter Wilhelm Wallner, 76 J. 8 M. 
7. Arthur Karl Brzezinski, 28 T. 8. Fran⸗ 
ziska Helene Wyſocki, 17 J. 9 M. 9. 
Töpfermeiſter Wilhelm Knaack, 75 J. 7 M. 
10. Wanda Erna Margarethe Sehmrau, 
1 M. 11. Kaufmann Wilhelm Gehrt, 35 J. 
J. 8 M. 12. Robert Wisniewski, 17 T. 13. 
Bureaubote Jakob Neymann, 72 J. 7 M. 
14. Schiffsgehilfenfrau Dorothea Paczkowski 
geb. Maichrowski, 72 J. 8 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeitsmann Franz Ernſt Auguſt Lenz 
und Wilhelmine Karoline Erneſtine Jack. 2. 
Arbeiter Friedrich Guſtav Götzke und Wittwe 
Thereſe Ottilie Zander geb. Sonnenberg. 3. 
Handelsmann Eduard Teſchner und Anna 
Marie Anders geb. Tauſcher. 4. Arbeiter 
Adam Rogalla und Auguſte Preuß. 5. Bäcker 
Otto Hermann Grabowski und Emma Luiſe 
Lange. 6. Handarbeiter Friedrich Emil Otto 
Schmidt und Emma Straßburg. 7. Arbeiter 
Karl Baenſch und Louiſe Fritz. 8. Kutſcher 
Paul Georg Max Nösler und Bertha Frie⸗ 
derike Grützmacher. 9. Arbeiter Emil Max 
Dwojatzki u. Hedwig Wlosniewski. 10. Arbeits⸗ 
mann Karl Hermann Greunke u. Wilhelmine 
Albertine Peth. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Feldwebel und Zahlmeiſter⸗Aſpirant im 
Juf.⸗Regt. Nr. 21 Hermann Ernſt Goyke mit 
Martha Anna Bertha Radmann. 2. Tiſchler⸗ 
geſelle Friedrich Karl Morawsky mit Anna 
Dittmer. 


Bekanntmachung. 


Gründlicher Klavierunterricht 


In der Nähe des Ziegelei⸗Reſtaurants,] wird zu mäßigem Preiſe ertheilt 


ſowie auf der Ziegelei ⸗Kämpe ſollen circa 
20—30 Stück Pappeln von verſchiedener 
Stärke und Güte öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden und haben wir hierzu einen 
Termin an Ort und Stelle auf 
Sonnabend, 29. Februar cr. 
vormittags 10 Uhr 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen im Termin bekannt gemacht 
werden. 
Verſammlungsort 10 Uhr vormittags im 
Ziegelei⸗Reſtaurant. 
Thorn den 20. Februar 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Materialienverdingung für 1896/97 
im Bureau der unterzeichneten Verwaltun am 
Montag den 2. März 1896 
vormittags 10 Uhr 
und zwar: 

89 Petroleum, 
Stearinlichte, 
kryſtalliſirte Soda, 
weiße Seife, 
3332 „ grüne Seife, 
4063 mtr. Dochtband. 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 
Die Vahnhofswirthſchaft Frahnan 
ſoll vom 1. Mai d. Is. ab auf unbeſtimmte 
Zeit anderweit verpachtet werden. Angebote 
mit der Aufſchrift „Verpachtung der Bahn⸗ 
hofswirthſchaft Brahnau“ find verſiegelt an 
den unterzeichneten Vorſtand portofrei bis 
Freitag den 20. März d. Js., vor- 
mittags 11 Uhr einzuſenden. Zu dieſem 
Zeitpunkte werden die Angebote in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter geöffnet 
werden. Die Bedingungen können im dies⸗ 
ſeitigen Bureau und im Stationsbureau zu 
Brahnau eingeſehen, auch gegen portofreie 
Einſendung von 50 Pf. von der unterzeichne⸗ 
ten Inſpektion bezogen werden. 
Thorn den 20. Februar 1896. 
Der Vorſtand der Betriebsinſpektion I. 


hob-Derkanf. 


Unterzeichneter ſtellt im Auftrage der 
Königlichen Garniſon- Verwaltung zu 
Thorn nachſtehend verzeichnete Holz⸗ 
ſortimente am Dienſtag den 3. 
März von vorm. 10 Uhr an im 
Ferrari'ſchen Gaſthauſe zu Piaski 
meibietend zum Verkauf: 

Aus den Jagen 83: 

19,66 Fm. Bauholz 5. Kl., 
1,16 Fm. Birken⸗Nutzholz, 


80 Stck. Kief.⸗Stangen 1. Kl., 
310 Stck. Kief.⸗Stangen 2. Kl., 
360 Stck. Kief.⸗Stangen 3. Kl. 


3 Stck. Birken⸗Stang. 1. 
5 Stck. Birken⸗Stang. 2. 
467 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
790 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 
179 Rm. Kief. Reiſer 1. Kl.; 
Aus den Jagen 85: 
163 Rm. Kief.⸗Kloben, 
251 Rm. Kief.⸗Spaltknüppel, 
235 Rm. Kief.⸗Reiſer 1. Kl.; 
Aus den Jagen 97, 98 u. 99: 
860 Rm. Kiefern⸗Kloben. 
900 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 
332 Nm. Kief.-Reifer 1. Kl., 
10,20 Fm. Kief.⸗ Bauholz 5. Kl. 
Das Geld wird im Termin an den 
anweſenden Rendanten der Königlichen 
Garniſon⸗Verwaltung zu Thorn gezahlt. 
Der Königliche Forſtaufſeher Moll 
zu Forſthaus Lugau iſt angewieſen den 
Herren Reflektanten das Holz vor dem 
Termin vorzuzeigen. x 
Der herzogl. Oberförſter. 


Am 25. Februar 1895 


um 4 Uhr nachmittags 
wird in meinem Bureau in der Segler⸗ 
ſtraße das den Erben der Wittwe 
Anna Filzek gehörige 


Grundſtück 


Mocker Blatt 25 A verfteigert werden. 
Ueber das Nähere kann in meinem 
Bureau täglich vom 21. Februar ab 
während der Bureauſtunden Information 
eingeholt werden. 
Palędzu; i, 
Rechtsanwalt und Notar, 
Thorn. 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oderähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
mal täglich. BeiHämorrhoid. 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 
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Dr. Spranger’sche Magentropfen. 


Preis a Flasche 80 Pf. 


Gerechteſtraße Ar. 7. III. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 

unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 

Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebrauchter 
Tuſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 
nur in beſter Waare, 
zu den billigſten Preiſen 
R. Schmuck, Uhrmacher, 
Coppernikusſtraße Nr. 33 (Eckladen.) 
eee 


Rach Ausgabe des Kataloges 
wieder nen aufgenommen: 


1303. Truth, Hefe im Schaum. 

1304. Zapp. Offizierstöchter. 

1305. Schönthan, Stickluft. 

1306. Treumann, Was ein Weib will. 

1307. Cotta, Verweibt. 

1308. Bierbaum, Pankrazius Graun⸗ 
zer, der Weiberfeind. 

1309. Hansson, Alltagsfrauen. 

1310. Friedmann, Gräfin Ilſe. 

1311. Maupassant, Erbſchaft. 

1312. Neera, Einſame Seele. 


Sreitetenge. Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


f. Günſeſchmalz 


empfiehlt 


A. Mazur kiewicez. 


Weſtpreuß. Gewerbe⸗Anoſtelung 


III. symphonie Concert 


der Kapelle des Juft.⸗Regts. von Borcke Nr. 21 


fi 


ndet 


Dienſtag den 25. Februar 
im grossen Saale des Artushofes 


Symphonie G-moll 


Hebriden (Fingals⸗ Höhle), 


Ouverture 


Strohhüte 


ſtatt. 
Programm: 
Mozart. Violin⸗Concert Sitt. 
Coriolan, Ouverture Beethoven. 
Mendelsſohn.] Coppelia, Suite Delibes. 


Anfang 8 Uhr. 
Numm. Platz I ME, Stehplaß 75 Pf., Schülerbillets 50 Pf. 
Billets im Vorverkauf find bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


zum waſchen, färben und 
moderniſiren werden an⸗ 
genommen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 


Minna Mack's Nachf., Altſtädt. Markt. 


Zur Ausführung ſämmtlicher 


Tiſchlerarbeiten, 


Aufpoliren von Möbeln 2c. empfiehlt ſich 


F. Feldt, Tiſchler, Mellienſtr. 112. 


in Graudenz 1896. 


Da es hohe Zeit iſt, die Raumverhältniſſe der aufzuführenden Baulichkeiten endgiltig 
feſtzuſtellen, jo bitten wir dringend, Anmeldungen von Laien und ſogen. Hand fertigkeits⸗ 
arbeiten, für die eine Fonderausſtellung geplant ift, ſchleunigſt, mindeſtens aber bis 


zum 1. Mär; bei einem der Unterzeichneten anzumelden. 
Miehlke, Oberlehrer. 
Kröhn, Mittelſchullehrer. 


 Setreidesäcke, 


Planleinen, jede Art Rohleinen 


für Zelte, Segel, Marquiſen und Polſterungen, 


2 baſſerdichte Pläne und waſſerdicht imprägnirtes Leinen, 2 


braunes chemisch präparirtes Segeltuch, 
baumwollenes Segeltuch, fAwarz und brannes Ledertuch, Wagenteppich und Linoleum 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Gebr. Pichert, 


Thorn - Culmsee, 


Kohlen- u. Baumaterialien- Handlung 


empfehlen ihre anerkannt guten Marken in 


Nuss- und Würfel- 
Kohlen 


einer freundlichen weiteren geachtung. 


* 


® 
| 
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W. Talke, Schmalzfabrik, 


Berlin, Central-Viehhof 


verſendet 


Prima Berliner Bratenschmalz 


mit und ohne Zwiebel- pp. Zufag 
in bekannter Güte, à 42 Mark pro Zentner incl. Faß, franko Bahnhof Berlin in Gebinden 
von ca. /, ½ und ½ Zentner Inhalt. 


Das Haupt- Vermittelungsbureau 


von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße Nr. 5 


Als Frachtbeſtätiger 


für Schiffsladungen aller Arten empfiehlt ſich 
Ernst Kerber. Seglerſtr. 7. 


Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. laric. Crocus. hisp. 
Suec. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 


4 
N 
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Druck und Bu rlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| offerirt und ſuͤcht zu jeder Zeit: 


Forſt⸗ und Wirthſchaftsbeamte, Kommis, 


Oberkellner, 
e 


iener, 


Portiers, 
Hoteldiener, 
Hausknechte, 


Kellner, Köche, 
herrſchaftliche 
Kutſcher, Lauf⸗ 


burſchen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, Lehrlinge verſchiedener Branchen, 
Erzieherinnen, Bonnen, Wirthſchafterinnen 


Verkäuferinnen, 


Kellnerinnen, Mädchen 


für Hotels, Reſtaurants u. Privatdienſte, 


Ammen, 


Kindermädchen, 


Lehrmädchen 


verſchiedener Branchen, Knechte u. Mäd⸗ 
chen für Landwirthe mit guten Zeugniſſen. 


Stellung 
hin, mündlich oder 


erhält jeder ſchnell überall 


ſchriftlich. Für Privat⸗ 


Feſtlichkeiten, ſowie Reſtaurants u. Gärten 
empfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen. 


inezrenou. kl. Wohn. ſof. o. 1. April 


zu vermiethen. 


Ludwig Leiser. 


2 
Dienſtag den 26. Februar 1896: 


Daurchweg ganz neues Programm. 
1 à 60 Pf. ; 2 
x Billets ae P1-vosserin der Zigarren 


Schützenhaus. 


Zweite (vorletzte) Soirée der 


Sieffiner Sänger. 


Anfang 8 Uhr. Entree 75 Pf. 


handl. v. Duszynski zu haben. 


Nittwoch: Letzte Soirse. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
[Schützenbrüderſchaft. 


Schweineschiessen 


Freitag den 28. u. Sonnabend 


den 29. d. M., 
PDrobeſchießen 
den 27. d. Mts. nachmittags 3 Uhr. 


Donnerſtag 
Sehr gute gefüllte 
Schotten-Heringe 


empfiehlt billigt Moritz Kaliski. 


Der für den 25. d. Mts. 
zum Veſten des 
Lehrerinnen-Unterſtützungs-Vereins 
angekündigte 


Vortrag 


findet wegen Erkrankung des Herrn Vor 
tragenden heute 


2 nicht ſtatt. 2 
Der Vorſtand. 


erwirken und verwerthen 


H. & M. Pataky, 


Patentanwälte, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 
Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Prag, 
Budapest. 


Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt, Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 1/, 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mietps- Aniktungsbücher 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Huchdruckerei. 


Ein gr. möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bacheſtraße 10, part. 
Ei, Kellerwohnung und eine kleine 
Stube für eine einzelne Perſon, ſowie 

ein Speicherkeller iſt v. 1. April zu verm. 
Coppernikusſtraße 22. 

Ein gut möbl. Zim. iſt für 15 Mk. jof. zu 
verm. Schuhmacherſtr. 13, I, n. vorn. 


Koppernikusstr. 24 


ſind 2 kl. Wohnungen zum Oktober z. verm., 
auch iſt daſelbſt ein Klavier zu verkaufen. 
1 gut möbl. Zim. z. verm. Baderſtr. 2, I, 1. 
Die von Herrn Hauptmann Schaubode 
innegehabte 2. Etage in meinem Hauſe, 
Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke iſt verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 
Ein kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
Katharigenſtraße 7, 11. 
Ein frdl. möbl. Zimmer iſt vom 1. März 
zu verm. Gerechteſtraße 16, III. 
Eibe möblirte Part.⸗Wohnung mit 
Burſchengelaß vom J. April zu vers 


miethen. Schloßſtraße 10, Bart. 
Küche und Zubehör 
2 Zimmer, „ d bean. 


Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 7. 
Hierzu Beilage. 


— ——nn 


Beilage zu Nr. 47 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 25. Februar 1896. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
25. Sitzung vom 22. Februar 1896. 


In der heutigen Sitzung wurde die zweite Leſung des Etats der 
Handels: und Gewerbeverwaltung beendet. 

Abg. Schenk (frſ. Ver.) weiſt auf die Bedeutung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens für den Handwerkerſtand hin. 

Abg. v. Brockhauſen (konſ.) befürwortet die ſtaatliche Förderung 
deſſelben. 

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch führt aus, daß die zur För⸗ 
derung der Fortentwickelung des Genoſſenſchaftsweſens bei den Fort⸗ 
bildungsſchulen ausgeworfene Summe ausſchließlich der Propaganda und 
der erſten Einrichtung dienen ſolle. Zur weiteren Unterſtützung der 
Genoſſenſchaften ſei die Centrolgenoſſenſchaftskaſſe gegründet worden. 

Es folat der Etat der Eiſenbahnverwaltung. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen giebt eine Ueberſicht 
über den vorausſichtlichen Abſchluß des laufenden Etatsjahres, deſſen 
Einnahmen auf 950 Millionen Mark veranſchlagt ſeien, aber wahr⸗ 
ſcheinlich einen Mehrüberſchuß von 23 Millionen geben würden; der 
buchmäßige Ueberſchuß gegen das Vorjahr 1894/5 betrage 51 Millionen. 
Dies Ergebniß ſei nur durch die treue Pflichterfüllung aller Beamten er⸗ 
möglicht worden, und hoffentlich werde die Finanzlage bald eine Auf⸗ 
beſſerung der Gehälter A Die Neuorganiſation der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ſei ein glücklich gelungenes Werk, das auch beim Publikum 
anerkannt werde. i 

Aba. Schmieding (natlib.) weiſt auf die Nothwendigkeit hin, die 
Schwankungen in den Staatsfinanzen zu beſeitigen, und fordert das Zu⸗ 
ſtandekommen des neuen Eiſenbahn⸗Garantiegeſetzes. 

Abg. Gothein (frſ. Ver.) tritt für eine Beſchleunigung der Tarif⸗ 
reform ein. . . 

Abg. Eckels (natlib.) ſpricht gegen die b nnen gegen die 
Rundreſſefahrkarten und für Ermäßigung der Perſonentarife zur Ber: 
liner Gewerbeausſtellung. . * 

Miniſter Thielen hebt die Vorzüge der Bahnſteigſperre und die 
Beliebtheit der Rundreiſekarten hervor und erklärt, daß die Reform der 
Perſonentarife in der Schwebe ſei. Uebrigens ſei ſie nicht ſo nöthig als 
diejenige der Gütertarife, die hoffentlich bald zu erreichen fein werde. 
Im Intereſſe der Berliner Ausftelung geſchehe, was möglich ſei. 

Auf eine Anfrage des Abg. Knebel (natlib.) ſagt der Miniſter 
zu, daß noch einmal der Verſuch gemacht werden ſolle, den Schnellzug 
Köln⸗Saarbrücken durch das Eifelgebiet zu leiten, wobei 1¼ Studen ers 
ſpart ſein würden. pe 

Abg. Bueck (natlib.) mahnt zur Vorſicht bei einer Reform der Per⸗ 
ſonentariſe, da ſtarke Herabſetzungen durch das Reiſebedürfniß nicht bedingt 
ſeien, wohl aber finanziell und wirthſchaftlich ſchädlich wirken könnten. 

Abgg. v. Puttkamer⸗Ohlau (konſ.) und Irmer (konſ.) ſtimmen 
bei 2 der letztere befürwortet jedoch weitere Erleichterungen im Vorort⸗ 
verkehr. 

Zu dem Titel Gütertarife liegt eine Petition des landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins für Weſtfalen und Lippe vor, wonach die Vieh⸗ 
ſtaffeltarife wieder aufgehoben werden ſollen. 

Abg. Herold (CEtr.) beantragt, die Petition der Staatsregierung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Abg. Sattler (natlib,) vertritt als Berichterſtatter den Antrag der 
Budgetkommiſſion, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 
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Abg. v. Czarlinski (Pole) ſpricht im Intereſſe des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Oftens gegen die Aufhebung der Staffeltarife und empfiehlt 
das Muſter Dänemarks. 

Montag 11 Uhr wird die Berathung fortgeſetzt. 


Deutſcher Reichstag 
48. Sitzung vom 22. Februar 1896. 


Das Haus erledigte heute zunächſt mehrere Rechnungsſachen und 
ging ſodann zu Wahlprüfungen über, wobei die Wahlen der Abgg. 
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Benoit (konſ.), Boeckel (diſchſoz. Refp.), Pauli (Reichsp.) v. Kleiſt⸗Retzow | 


(konſ.), Graf v. Cramer (konſ.), Wamboff (natlib.), Stroh (konſ.), Wieſicke 
(natlib.), Hammacher (natlib.) und Clobus (Elſaſſer) für giltig erklärt 
wurden. . 

Es folgen Petitionsberichte. Die Kommiſſion beantragt, eine Anzahl 
von Petitionen bezüglich der Währungsfrage dem Reichskanzler zur Er⸗ 
wägung zu überweiſen. 

Abg. v. Kardorff weiſt darauf hin, daß Balfour erklärt habe, 
die engliſche Regierung würde ſehr gern die Wiederaufnahme der indi⸗ 
ſchen Münzprägungen in Erwägung ziehen, wenn dieſe als ein Theil 
eines Valuta⸗Regulirungs⸗Programms gedacht ſeien. Das widerſpreche 
der Erklärung des Reichskanzlers, er behalte ſich daher vor, vom Reichs⸗ 
kanzler die Vorlegung des Wortlauts derjenigen Anfrage zu erbitten, 
die von ihm an die engliſche Regierung gerichtet worden ſei. 

Abg. Barth (freil. Ver.) kann nach den Angaben der engliſchen 
Zeitungen über die Erklärung Balfours zwiſchen dieſer und der Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers keinen Widerſpruch finden. 

Abg. Graf Mirbach (konſ.) will für jetzt auf jede Währungsdebatte 
verzichten, bis der offizielle Text der Erklärung Balfours vorliege. 

Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall führt aus, es entſpreche einem 
alten diplomatiſchen Brauch, daß, wenn vertrauliche Verhandlungen 
zwiſchen zwei Regierungen ſtattgefunden haben und die eine von ihnen 
offizielle Erklärungen darüber abzugeben beabſichtige, dieſe der anderen 
Regierung von der beabſichtigten Erklärung Mittheilung mache. Dem⸗ 
g habe er unſeren Botſchafter in London beauftragt, der engliſchen 

egierung Kenntniß zu geben von folgender diesſeits beabſichtigter Er⸗ 
klärung: die deutſche Regierung halte die Wiederaufnahme der indiſchen 
Münzprägungen für die nothwendige Vorausſetzung einer internatio⸗ 
nalen Vereinbarung über die Währungsfrage, ſie habe aber auf Grund 
der Verhandlungen mit der engliſchen Regierung die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß auf die Erfüllung dieſer Vorausſetzungen nicht zu rechnen 
ſei. Der Botſchafter Graf Hatzfeld habe darauf geantwortet, er habe 
dem Leiter der engliſchen Regierung von dieſer Erklärung Mittheilung 
gemacht, und dieſer habe ſich dahin geäußert, daß er mit der Erklärung 
einverftanden ſei. Das Geſagte werde wohl genügen, um klarzuſtellen, 
daß ein Mißverſtändniß nicht vorliege. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) betont, daß die von der deutſchen 
Regierung an England gerichtete Anfrage hiernach jedenfalls im Gegen⸗ 
ſatz zu dem Beſchluſſe des Reichstages flehe, 

Abg. Barth (frf. Ver.) widerſpricht dieſer Auffaſſung. 


Abg. Graf Mirbach (konſ.) bemerkt, es habe keinen Zweck, den 


Gegenſtand heute weiter zu verfolgen, denn dem Staatsminiſter Frhrn. 
v. Marſchall ſelbſt ſei ja der Wortlaut der im engliſchen Parlament ge⸗ 
ſtellten Anfrage nicht bekannt. . 

Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall erwidert, es komme garnicht 
darauf an, ob der Wortlaut der Anfrage bekannt ſei; es handle ſich hier 
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Mark, außerordentliche Ausgabe 710 Mark. 


nur darum, der Auffaſſung entgegenzutreten, als ob hier ein Mißver⸗ 
ſtändniß vorläge, wie der Abg. v. Kardorff behauptet hätte. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) meint, auf eine ſolche Anfrage, wie 
die deutſche Regierung ſie an die engliſche gerichtet habe, hätte keine 
andere Antwort als eine ablehnende erfolgen können. 

Hierauf wird der Antrag der Kommiſſion angenommen, und das 
Haus vertagt die Plenarſitzungen bis zum Montag den 
2. März. Auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung wird die 
Novelle zum Saugerdeuergele geſetzt. 


Frovinzialnachrichten. f 

Culmſee, 21. Februar. (Verſchiedenes.) In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Etat für 1896/97 in Einnahme und Aus: 
gabe auf 112 500 Mark gegen 93909 Mark im Vorjahre feſigeſetzt. Die 
Einnahme ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Gefälle aus dem Grund⸗ 
vermögen 1960 Mark, von privatrechtlichen Gerechtſamen 263,40 Mark, 
von gemeinderechtlichen Gerechiſamen 2280 Mark, von polizeilichen Ge⸗ 
rechtſamen 8010 Mor’, von Kommunal» und Hundeſteuer 94 700 Mark, 
Einnahme zu beſonderen Zwecken 5200 Mark ꝛc. Die Ausgabe zerfällt 
in: allgemeine Verwaltungskoſten mit 12 250 Mark, zur Verwaltung 
und Erhaltung des Gemeinde⸗Eigenthums 11850 Mark, zur Verzinſung 
der Schulden und zu Kreislaſten 37000 Mark, zu Schulanftalten 28 700 
Mark, zu ſanitätspolizeilichen Zwecken 7490 Mark, für Armenpflege 
7900 Mark, zu den Zwecken der Ordnungs⸗ und Sicherheitspolizei 6600 
An Kommunalabgaben 
ſind durch Zuſchläge zu den Realſteuern, der Einkommenſteuer und der 
Betriebsſteuer 94000 Mark aufzubringen. Dieſe ſollen durch Zuſchläge 
von 160 Prozent zur Grund-, Gebäudes, Gewerbe und Betriebsſteuer 
und durch 170 Prozent zur Staatseinkommenſteuer und fingirten Steuer 
aufgebracht werden. Die Einkommen unter 450 Mark ſollen ſteuerfrei 
bleiben. Punkt 3 der Tagesordnung. Es wurde dann ein Schreiben 
der Regierung zu Marienwerder betreffend den Schulhausbau zur Kennt⸗ 
niß gebracht. Das Bedürfniß dieſes Baues wurde anerkannt und im 
Einverſtändniß mit dem Magiſtrat beſchloſſen, die Regierung um Ge⸗ 
währung eines Zuſchuſſes zu den Baukoſten anzugehen. Ferner erſuchte 
die Verſammlung den Magiſtrat um Vorlagen über den Bau eines 
Rathhauſes und einer Gasanſtalt. — Im vergangenen Jahre find im 
hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe 447 Rinder, 887 Kälber, 496 Schafe 
und 3289 Schweine geſchlachtet worden. Davon waren 51 Rinder, 
11 Kälber, drei Schafe und 173 Schweine mit Tuberkuloſe, und je drei 
Schweine mit Trichinen und Finnen behaftet. Bisher war im Schlacht⸗ 
hauſe nur ein Trichinenbeſchauer vorhanden, jedoch iſt jetzt ein zweiter 
angeſtellt worden. — Eine äußerſt rege Bauthätigkeit entwickelt ſich in 
dieſem Jahre. Viele Neubauten ſind bereits genehmigt, und nunmehr 
werden wohl die hohen Miethspreiſe geringer werden, was von allen 
Seiten gewünſcht wird. 

88 Culmſee, 23. Februar. (Volkszählungsergebniß. Krankenhaus 
des Frauen⸗Vereins.) Nach dem Ergebniß der hier am 2. Dezember 
v. J. ſtattgehabten Volkszählung betrug die Einwohnerzahl 7580 Seelen 
(nicht, wie bisher angegeben worden iſt, 7549) gegen 1890 6332, 1885 
4969, 1880 4329. Davon waren männlichen Geſchlechts 3806 (1890 
3161, 1885 2428, 1880 1668), weiblichen Geſchlechts 3774 (1890 3171, 
1885 2428, 1880 1761). Die Einwohnerzahl hat ſich alſo gegen 1890 
um 1248, gegen 1885 um 2611 und gegen 1880 um 4151 Perſonen 
vermehrt. Von den 7580 Seelen waren: evangeliſch 2085 (1890 1890, 
1885 1609, 1880 1037, katholiſch: 5203 (1890 4165, 1885 3070, 
1880 2115), moſaiſch: 280 (1890 269, 1885 290, 1880 277); 
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anderen Konfeſſionen gehörten 1895 12 Perſonen an. Gewöhn⸗ 
liche Haushaltungen von 2 und mehr Perſonen waren vorhanden 1517 
Ge 1803, 1885 1051, 1880 743). Die Zahl der einzeln lebenden 
erfonen mit eigener Haushaltung betrug 72. Bewohnte Wohnhäuſer 
waren vorhanden 350 (1890 321, 1885 266, 1880 232), unbewohnte 2 
(1890 4). Es wurden hier am 2. Dezember v. J. 219 Geſellen, 234 
Lehrlinge und 223 Dienſtmädchen gehalten. Die Zahl der aktiven 
Militär⸗Perſonen betrug 3. Bei jeder Zählung iſt alſo ein ganz bedeu⸗ 
tender Zuwachs zu verzeichnen geweſen. — In dem dem hieſigen Frauen⸗ 
Verein gehörigen Krankenhauſe ſind im Jahre 1895 174 Perſonen ärzt⸗ 
lich behandelt worden. Aus dem Jahre 1894 wurden 16 Perſonen 
übernommen, während 1895 158 Perſonen neu aufgenommen wurden. 
An inneren Krankheiten litten 70, an äußeren 104. Entlaſſen wurden 
in dem Berichtsjahre 151 und zwar als geheilt 120, gebeſſert 23, unge⸗ 
heilt 6, in eine Irrenanſtalt gebracht 2, geſtorben find 13. Der Beſtand 
betrug am 31. Dezember 1895 noch 10 Perſonen. | 

Marienwerder, 22. Februar. (Ertrunken.) Drei Kinder zweier 
Familien ſind auf der Weichſellache bei Schulwieſe eingebrochen und 
ertrunken. 

Marienburg, 20. Februar. (Wahl.) Der Direktor der höheren 
Töchterſchule Herr Horn hierſelbſt, früher erſter wiſſenſchaftlicher Lehrer 
an der höheren Mädchenſchule zu Marienwerder, iſt als Direktor der 
höheren Töchterſchule in Inſterburg gewählt worden. 

Argenau, 20. Februar. (Dem irdiſchen Richter entzogen.) Am 
4. Auguſt v. J. find bei dem Brande in Jakobskrug bei Argenau 5 Per⸗ 
ſonen verbrannt und von den dabei Verletzten 3 Perſonen nachträglich 
geſtorben. Der wegen Brandſtiftung angeklagte Arbeiter Johann Zippel, 
deſſen Schwiegermutter und Frau nebft Kind in den Flammen den Tod 
fanden, iſt drei Tage vor dem gegen ihn anberaumten Termine im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Bromberg geſtorben, ſodaß dadurch das gegen 
ihn eingeleitete Unterſuchungsverfahren erledigt iſt. 


Lollalnachrichten. 
Thorn, 24. Februar 1896. 

— GBolksſchullehrer⸗Konferenzen.) Für das laufende 
Jahr find zur Abhaltung der Konferenzen für Volksſchullehrer an den 

chullehrerſeminaren der Provinz Weſtpreußen nachſtehende Termine feſt⸗ 
geſetzt worden: für Berent der 15. September, für Marienburg der 
27. Auguſt, für Pr. Friedland der 17. September, für Graudenz der 
9. Juni, für Löbau der 23. Juni und für Tuchel der 22. Juni. 

— (Eine neue Beleuchtung) e die deutſche Gas⸗ 
glühlicht⸗Aktiengeſellſchaft nach Mittheilung in der Generalverſammlung 
zuerſt bei der Berliner Gewerbeausſtellung dem großen Publikum vor⸗ 
zuführen. Es handelt ſich um eine Preßgas⸗ Beleuchtung, welche das 
drei» bis vierfache der bisherigen Lichtſtärke erzielen und namentlich ge: 
eignet ſein ſoll für die Straßenbeleuchtung kleinerer und mittlerer Städte. 

— Um das Briefgeheimniß) iſt es nun geſchehen. Nicht 
nur, daß man ſeines Skelettes vor den Roentgen⸗ Strahlen nicht mehr 
ſicher iſt, daß einem das Geld nicht mehr ſicher in der Truhe vor den 


Blicken Neugieriger, auch die Herzensergüſſe und geheimen Mittheilungen, 


die wir dem Papiere anvertrauen und in einem blau „gefütterten“ 
undurchſichtigen Umſchlag vor den Augen unbefugter Neugier bergen, 
— auch für ſie iſt der Tag gekommen, an dem alles offenbar wird. 
Wie der „Gaulois“ mittheilt, iſt es nämlich zwei ſeiner Mitarbeiter ge⸗ 
lungen, einen Brief im verſchloſſenen Couvert zu photographiren. Das 

akſimile des photographirten Briefes, deſſen Schriftzüge deutlich er⸗ 
ennbar ſind, iſt in dem Pariſer Blatte abgedruckt. — Ja, ja, wir leben 
im Jahrhundert der Oeffentlichkeit! Man ſoll ſich bereits ernſtlich (!) 


mit der Frage beſchäftigen, wie das Briefgeheimniß vor den allwiſſenden 


Strahlen geſchützt werden könnte. Mit der Benutzung einer für die 
Strahlen durchläſſigen Tinte wäre dieſe Frage gelöft. 
— (Beſitzer von Bäumen) werden daran erinnert, daß gegen⸗ 
wärtig der Zeitpunkt zum Abraupen der Bäume gekommen iſt. 


— (Erledigte Schulſtelle.) Stelle an der Schule in 
Weitſee, Kreis Konitz, katholiſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Block zu Bruß). 


:— :!.ww—ů —Ü—ͤ— —— ęZUä—mů̃ ia: ——ůĩvÄ—— 


Der Geruchsſinn und feine Vernachläſſigung. 


„Ein unzufriedenes Geſchlecht ſind wir doch. Beſtändig 
murrend über die Schranken unſerer Erkenntniß, finden wir kein 
Genüge an den Sinnen, die wir beſitzen, blicken vielmehr immer 
nach neuen Bahnen aus, welche Wiſſen und Genuß erweitern 
könnten. Gleichwohl laſſen wir einen von den wenigen Sinnen, 
die wir beſitzen, faſt unbenutzt, ja laſſen ihn wohl ganz ſchwinden. 
Das hervorragendſte Glied in unſerem Geſicht iſt kaum hinreichend, 
uns genügend an die Vernachläſſigung deſſelben zu erinnern und 
an ſeinen uns drohenden Verluſt.“ Etwa in dieſer Weiſe klagt 
Ed. Dillon, ein Mitarbeiter der Londoner „Nineteenth Cen- 
tury“, den mo ernen Menſchen einer wahren Verſündigung am 
Geruchsſinne an. 


„Die Nerven und Gehirnzentren,“ ſagt er, „welche dem 
Riechſinne dienen, ſind beim Menſchen nur ärmlich entwickelt, ja 
in gewiſſem Grade nur ſpärliche Ueberbleibſel eines Organs, das 
bei den meiſten Thieren noch eine unverſehrte Urſprünglichkeit 
zeigt, und bei einigen niederen Klaſſen ſogar beſonders fein aus⸗ 
gebildet iſt. Bei ſorgfältiger Ausbildung des Riechorgans treten 
aber auch beim Menſchen und beſonders beim Manne ganz 
beachtenswerthe Geruchsleiſtungen zu Tage. Letzterer beſitzt näm⸗ 
lich, wie wiſſenſchaftliche, von den amerikaniſchen Profeſſoren 
Richols und Bailey unlängſt angeſtellte Unterſuchungen feſtgeſtellt, 
eine durchſchnittlich doppelt ſo fein riechende Naſe als das 
Weib. 

Vernachläſſigung oder Stumpfheit des Riechorgans bringt 
uns nun in Bezug auf würzige und angenehme Gerüche, zu denen 
in erſter Linie die der Blumen zählen, um gar manchen Genuß. 
Eine ſtumpfe Städternaſe weiß z. B. nichts von dem den Land⸗ 
mann erquickenden Heu- und dem beſonders nach einem Gewitter⸗ 
regen aufſteigenden Erdgeruch, der z. B. Habermann in Reuters 
„Olle Kamellen“ ſo ſehr erfreut. Es können einzelne Jahrgänge 
alten Rheinweins nur in ihrem Dufte, einige Spielarten der 
Roſe nur durch ihren Wohlgeruch unterſchieden werden. 


Geradezu gefahrbringend aber iſt die Ungeübtheit oder Ab⸗ 
geſtumpftheit der Naſe in Bezug auf die Geſundheit. 
Menſchen und Thiere ſcheiden mit der Athemluft und den Haut⸗ 
ausdünſtungen eine Reihe gasförmiger, organiſcher Verbindungen 
aus, welche ihrer Zuſammenſetzung nach zum größten Theile noch 
unbekannt und daher chemiſch nur ſchwer nachweisbar ſind, ſich 
aber ſchon in kleinen Mengen durch ihren Geruch verrathen. 
Menſchen mit unreiner Haut oder unſauberer Wäſche und Klei⸗ 
dung verbreiten einen ſehr unangenehmen Geruch, der auf 
Menſchen von feinen Sinnesorganen oft betäubend wirken kann. 
Worin die geſundheitsſchädliche Wirkung jener Stoffe eigentlich 
beſteht, ob ſie direkt giftig ſind, ob ſie, wie Pettenkofer lehrt, 
dadurch nachtheilig wirken, daß ſie wegen ihrer geringen Dampf⸗ 
ſpannung die Luft ſchnell ſättigen, ihre weitere Ausſcheidung alſo 
ſelbſt hindern und ſo Anhäufungen im Blut veranlaſſen, iſt noch 
nicht genug feſtgeſtellt. Alles aber ſpricht dafür, daß die Menſchen⸗ 
gifte bei der Luftverderbniß eine weit größere Bedeutung haben, 
als der Sauerſtoffverbrauch und die Anhäufung von Kohlen⸗ 
ſäure. Mit dieſen Abſonderungsſtoffen erfüllte Luft kann ſchon 
krankmachend oder auch tödtlich wirken, wenn ſie noch verhältniß⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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mäßig ſauerſtoffreich und kohlenſäurearm iſt, was die ſo häufigen 
Todesfälle auf Kuli⸗ und Sklavenſchiffen bewieſen haben. 

Nun verleben wir die meiſte Zeit im Zimmer unſerer 
Wohnung oder unſeres Berufslokals, und es iſt unſere Naſe, 
welche faſt allein den Richter und Beurtheiler abgiebt 
dafür, ob die Luft darin rein und geſund iſt oder 
nicht. Wenn ſie nun aber für dieſe ihre wichtigſte Aufgabe 
untauglich geworden oder abgeſtumpft iſt, ſind wir da nicht 
großen geſundheitlichen Gefahren ausgeſetzt? Ge⸗ 
fahren, die uns oft nur deshalb nicht ſo groß ſcheinen, weil ſie 
ſich meiſt nicht unmittelbar, ſondern erſt in ihren allmählichen 
Folgen bemerkbar machen? Ja häufig erkennen wir fie über: 
haupt nicht und ſuchen dann den Grund für unſere Erkrankung 
in nichtigen Augenblicksurſachen. Gute Luft iſt unerläßlich zur 
Reinigung des Blutes und Regeerhaltung des Stoffwechſels. 
Sie bedeutet für die Lungen daſſelbe, was für den Magen geſunde 
Nahrung und was geeignete Lektüre für den Geiſt. Wer nun 
ein unverdorbenes Geruchsorgan hat, das weder durch anhaltend 
ſchlechte Ausdünſtungen abgeſtumpft, noch durch zu ſtarke Par⸗ 
fümgerüche überreizt iſt, der wird beim Eintritt in einen 
Zimmerraum immer herausriechen, ob derſelbe reine oder ob er 
verdorbene und verbrauchte Luft enthält. Trifft das letztere zu, 
dann nur alsbald die Fenſter, im Verhinderungsfalle die Zimmer⸗ 
und die Ofenthür aufgemacht! 

Was den Geruchsſinn friſch und geſund erhält, dürfte ſein: 
1. Gewohnheitsmäßiges und zuweilen recht tiefes Einziehen 
reiner Luft durch die Naſe — beſonders in Feld und 
Wald —, dann 2. das Vermeiden anhaltend ſtarker — übler 
wie angenehmer — Gerüche und endlich 3. die Rein⸗ 
haltung des Organs ſelber, eventuell auch durch gelegentliche 
Naſenbäder mit reinem, verſchlagenem, womöglich abge⸗ 
kochtem Waſſer, deren Anwendung ein Arzt gern zeigen wird. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
8 Mittwoch, 26. Februar 1896. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 5 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Schönermark. 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends ½8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
infolge des neuen deutſchen Markenſchutzgeſetzes 
das Etiquett für Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen in nebenſtehender Weiſe abge⸗ 
ändert werden mußte. 

Schutzmittel. 

Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 

W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


